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Amtliche Bekanntmachungen
der Stadt Hochheim am Main.

Bekanntmachung
Am Donnerstag, den 12. Mär; L 3s ., vormittags 11 Uhr. läßt

Herr Kaspar Nida folgende Grundstücke im Rathause zum Verkaufe

Kartenblatt Nr . 44, Parzelle 177, Acker/Weinberg in der Lang-
aewann 4 av 34 qm . _ . ,

! 2. Kartenblatt Nr . 27. Parzelle 23, Weingarten vonn Holz

! 3. Kartenblatt Nr . 27. Parzelle 151. Weingarten im Raber
s 5 u.v 33 qm . r , _
• ij. Kartenblatt Nr . 27, Parzelle 13, Weingarten vorm Holz 5 ar
l 88 qm. .

Gemarkung Kostheim.
r Flur 10, Parzelle Nr . 319, Weinberg im Daubhaus 319 qm.
f Flur 10. Parzelle Nr . 77. Acker hinter Haid 431 qm.

* Hochheim n. M ., den 6. März 1914.
317U Der Bürgermeister . Arz bä ch er.

Bekanntmachung.
Nachdem der Maschinenmeister Karl Siegfried als Sachver¬

ständiger für Blitzableiter-Anlagen ausgebildet und geprust ist, >sl
derselbe befugt, das Amt als Sachverständiger auszuuben.

Die Besitzer von Blitzableiter-Anlagen werden auf die günstige
Gelegenheit Aufmerksam gemacht, die ihnen jetzt geboten ist, ihre
Anlagen priifen zu lassen, durch einen am Platze vorhandenen
Sachverständigen und gegen mäßige Gebühren.

Gebührentaris folgt hierunter.
Anträge aus die Vornahme von Prüfungen sind schriftlich bei

dem Magistrate anzubringen.
Hochheim a. M ., den 9. Februar 1914.

! . , Der Magistrat . A r z b ä che r.

Bekanntmachung.
Samstag , den 14. Mär ; l. 3 .. vormittags 11 'A Uhr , wird eine

Partie ausgehobener Grruid am Ticfcnweg (Abzweigung vom
Stiehlweg ) an Ort und Stelle versteigert.

Hochheim a. M ., dcii 10. Marz 1914.
Der Bürgermeister . Arzbacher.

Bekanntmachung.
Die Ausfuhr des Schulabortes für die Zeit vom 1. April dieses

ftahres bis dahin 1915 wird am
Montag , den 16. Mär ; l. 3s .. vormittags 11 Uhr.

im Rathause vergeben.
Koch heim o. M ., bcn 8. Mcrrz iJ 14.

Der Magistrat . Arzbacher.

Bekanntmachung.
Die am 25. v. Mts . stattgchabtc Verpachtung der Mainwiesen

hat die Genehmigung erhalten.
Hochheim a. M ., den 7. Marz 1914.Der Magistrat . Arzbacher.

v Gemeindebeschluß.
Die Gebühren für Prüfung von Blitzableitern werden wie folgt

' " 1. 'Für alle Gebäude, die vom Plane aus in einer Entfernung
von 1,5 Kilometer gelegen sind

Für die Prüfung des ersten Erdanschlusses 2.— M
b. Für Prüfung jedes weiteren Erdanschlusses auf dem-

ss selben Grundstück , , ^
p e. Für Prüfung der Luftleitung , sur jebe _ angeschlossene
r Aussangvorrichtung, für welche.'die Prüfung - verlangt

tuirö v
2 Für außerhalb der oben genannten Entfernung , aber

innerhalb des Geniarkungsgebietes vorzunehmende Prüfungen,
außer den Sätzen zu 1 eine Entfernungsgebühr pr . Km. un"\ civ

U Außerhalb des Gemarkungsgebietes beträgt diese (Gebühr das
doppelte: auch muß die Geuehmigung des Magistrats eingeholt

,mrb3.n’® enn an gefährlichen Stellen , auf Türmen , DLhern und
freistehenden Kaminen oder bei Erdanschliissen Arbeiter benötigt
werden, so hat diese der Auftraggeber auf seine kosten >zu stellen,
ebenso die dazu nötigen Hilfsvorrichtungen , als wie Litern , Ge-

^" ste4̂ .Fitt 'schriftlich abzugebende Glitachten über die Prüsting ^von

^ '̂^ tlnw/ 'schriftttc? abzugebenden Gutachten ist die Bescheinigung
der Prüfung nicht einbegriffen. Diese muß kostenfrei erteilt

wirden .̂ ^ von Kostenanschlägen,pn. Stde . ^ 1.50 Jl
k Hock,heim a. M ., den 19. Dezeniber 1913. i
fti Der Magistrat . . , .
W- (gez .) Arzbacher.  >
I Der Stadtverordneten -Vorsbeher.
!■" ' (gez .) Hummel . _ _

Bekanntmachung.
Im Nachstehenden werden die Bestimmungen der Bau -Polizei-

Nerardnuna für den Regierungsbezirk Wiesbaden von, 29. Dt.
tober 1907Öüber Herstellung und Prüfung der Biltzableltungen zur

Beachtung bekannt^gegebê ^^^ Aenderung und Ausbesserung von
Blitzableitungen muh unter Beachtung der vom elektrotechnischen
Verein herausgegebenen Mitteilungen und Ratschlage ,i  bett . A
Mge von Blitzableitern - Aerlag Julius Springer - erfolgen- ^

2. Die Leitungen dürfen nur aus re,ne «, Kupferdraht oder ° -
küvieniem Drahtseil mit einem Querschnitt! von nicht weniger a .
25 [ mm bei Abzweigen und 50 qmm bei Hauptlleitungen od
ettimn anderen Material init einem der L- istungs, °hiakc.t en.-
sprcchenden größeren Querschnitt hergesteM werden.
" 3 Die Hausbesitzer sind verpflichtet, die aus ihren 5 «’ « ;
lindlickien Blitzableitungen einer regelmäßigen , in längstens drei-

Ausbesserung ettier vom Blitze getroffene», 2llitzable,tu»g.
4̂ Zur Neuerrichtung von Blitzableibern ist baupolizeiliche Ge-

nehmigung erforderlich.
Hochheim a . M -, den 6. März 1914. - .

I .-Nr . 1378. Der Adagistrat. Arzbacher.  ^
Bekanntmachung.

Die Einteiluna der Aufsichtsbezirkc, d« Namen der isachoer-
ständigen, Lvkalbeobachtcr u»0 Lokal-Ausilchtsromiilisswnsn g
der für den .Weinbaubezirk Hachheim sind auf dein . h >
rnr Einsicht niedergelegt und wird dabei bjemertt, daß
bestellten Beamten befugt siud, in Ausübung ihres Amtes zu jeder
Jeil die Weinberge zu betreten.

Hochheim a. M ., den 10. Mürz 191-'/. .. ,
^ Die Polizeiverivaltung . Arzbacher.

Bekanntmachung.
Au! Grund des 8 13 der Polizeiverordnung für die Provinz

Hessen-Nassau von, 15. Mai 1913. betr. die Herstellung kohlen¬
saurer Getränke und den Berkehr mit solchen Getränken (Reg.-
Amts -Blatt für 1913, S . 154 ff.), hat der Herr Regierungspraft
dent in Wiesbaden widerruflich als Sachverständigen für die ge
maß 88 2 und 10 a. a. O. auszuführenden chemischen und bakker0
loaikchen lintersuchungen für den Landkreis Wiesbaden den Apo
tbek'er Dr. phil. Alfred Stephan in Wiesbaden (Hirschapotheke) an
erkannt . Ferner ist auf Grund des 8 13 a. a. O. nachgenannten
Ingenieuren des Dampfkeffel-Ueberwachimgsverems ", Frank¬
furt a. M . widerruflich die Ermächtigung erteilt, die nn 8 10 a. a.
O voracschnebenen Prüfungen aus Widerstandsfähigkeit der zur
Herstellung oder zum Ausschank der unler die Vorschriften der
obigen Polizeiverordnung sollenden Getränke dienenden Apparate
vorzunehmen und zwar für den Landkreis Wiesbaden : dem Ober-
inaenieur Ewald Ziervogel, dem Ingenieur Heinrich Eder , den,
Ingenieur Robert Schwarze, dem Ingenieur Josef Maercks, dem
Ingenieur Johannes Meyneu und dem Ingenieur Paul Teige

' Indem ich hiervon Kenntnis gebe, veranlasse ich die Pollzei-
vcrwaltungen und Ortspolizeibehörden 1. Liften der nach 8 16 a.
a. 0 . bestehenden anmeldepflichtigen Betriebe zur Herstellung von
Mineralwässern den sachverständigen zu übermitteln . xte
Prüfung der nach 8 H und 8 16 allgemeldeten Apparate zu ver¬
anlassen und 3. auch im übrigen für die Durchführung der Be
stimmungen der dolizeivervrdnung zu sorgen. Äie ^ achveiitän
dtaen sind angewiesen, der Ortspolizeibehörde Mitteilung zu
machen sobald sich etwa die Ausstellung der Bescheinigungen in-
iolae vorher zu beseitigender Mangel an den Apparaten vcr-
maert und die Mitwirkung der Ortspolizeibehorde in Anspruch

nehmen sofern die Betriebsunternehmer den Aufforderungen
der Sachverständigen zur Abstellung der Mängel m der ange¬
messen zu stellenden Frist nicht entsprechen. Weiter >st der chem,
sche Sachverständige verpflichtet, von dem Zeitpunkte des amt
lichen Verschlusses der zwecks Untersuchung gefüllten Apparutt
rechtzeitig die Ortspolizeibehorde zu verständigen, damit diese nach
Ablauf der Mündigen Frist die Proben für den Sachverständigen

^" t" '̂ "'' ^Aufstellung der mit Prüfuiigsbcscheinigung versehenen
neuen Apparate beschränkt sich die Tätigkeit der Ortspolizeibehorde
auf die im letzten Satze des 8 1» Absatz 3 vorgesehene Besich¬
tigung , wobei insbesondere auch daraus zu achten ist, ob d-e
Stempel an den Schildern vorhanden und unverletzt sind.

Ferner weise ich noch auf folgendes hin:
1 Der Geltungsbereich der Verordnung erstreckt sich nicht nur

auf die Herstellung und den gewerbsmäßigen Verkehr künstlicher
Mineralwässer , von Brause - und Fruchtlimonaden , sondern auch
au den in Schankstätten tattsindenden Berkehr mit Ersrischuugs-
ae richken die aus kohlensaurem Wasser und Fruchtsaft durch
Misckmna lreraestellt werden, sowie au , die Herstellung und den
Verkehr von natürlich vorkommenden Mineral - und Heilbrunne" ,
soweit bei deren Abfüllung Kohlensäure, ohne Unterschied wo sie
gewimneii M ^ g^ der^ Mineralwasserapparate ist entsprechend
der Begründung zum Kostengesetz aus eine Prüfung vor der ersten
Inbetriebnahme beschränkt worden, unbeschadet des Rechtes der
Boliwik ehörde (vgl 8 10 Abs. 4 des Entwurfs der Polizeiverord-
nung)^ gebcckenen ails Nachprüfungen der Betriebe befindlichen
Avvarate durch Sachverständige kostenpflichtig vornehmen zu
taiien Dies hat namentlich dann zu geschehen, wenn aus Anlaß
der reaelmästigeü Kontrolle der Nahrungs - und Gcnußmittel oder
aus Anlaß anderer Wahrnehmungen der Verdacht ungenugenoer
Aerünnuna de" Apparate begründet erscheint. Solche Raa,-
vrükünaen können stdoch aus die Prüfung der Gesundhettsun-
schädlichkeit beschränkt bleiben, da die Berufsaenossenschast derJRzz - TL cxnhuftric eine regelmäßige Prüfung der Apparate der
ibr angchöttgen Mineralwasserfabriken auf Widerstandsfähigkeit
alle 8 Iahr ^ und hinsichtlich der inneren Beschaffenheit größerer
Apparate alle 4 Jahre vornimmt (§ 7 der besonderen Unsallver-
bütunasvorschritten für Mineralwasserfabriken vom 27. Juni
1911) Erfahrungsgemäß wird die innere Verzinnung kupferner
Avvarate erst nach 5—10 Jahren schadhaft.
^ P3 Die Bestimmungen der Polizeiverordnung sind gemäß
8 16 am 15 NovenibEr v. Js . auch für bestehende Anlagen m
Iraft getreten Der Herr Regierungspräsident har daher auf

iPhtpn Abiaked des S 2 bestimmt, daß die Unternehmer
bestehender Anlage!? m dmen die Herstellung kohlensaurer Ge-
trän e unter Benvendung anderer als destillierter oder aus einer
öffentlichen Wasserleitung entnommenen Wassers erfolgt, sein-
Wenebmiauna zur Verwendung des anderweitig entnommenen
Wassers unter Beibringung des vorgeschr,ebenen Untcrsuchungs-
prm'lnötes nackzusuchcn haben, wenn das Wasser bisher über¬
haupt noch nicht dilrck, einen hierzu ermächtigten Sachverständigen

nkrrfmüt worden ist oder wenn feit der letzten derartigen Unter-
na'mn? mch° al5 2 Jahre verflossen sind. Es ist Anordnung ge-

! ^ii »? Unk l,ei der acmäß 8 2 a. a . O. vorzunchmendeu örtlichen
Besichtigung der Entnahmestclle für das zu verwendende Woher
tuittichst der KreisaiZt Mderstandsfähigkeit und Vollständig-

m„<-ritttiina der bei dem Inkrafttreten der Verordnung
bestehenden, der Berussgenojsenschaft der chemischen Industrie an-

gehörigen Mineralwasserbetriebe kann mit Rücksicht aus die von
dieser Genossenschaft bereits durchgcfuhrte Prüfung der Apparate
auf Widerstandsfähigkeit und nn chmblick auf die mit dem No -
malentmurf übereinstimmenden Aiiforderungen der, Derussg -
nossenschaft an die Ausrüstung der Apparate abgesehen werden.
Die Prüsung auf Gesuildheitsuiischüdlichkeilist ledoch, da die Be-
russaenossenschast ihre Ueberwachung auf die Maßnahmen zur
Verhütung von Unfällen beschränkt, bei den bestehenoen Anlagen
durchzuführen, soweit sic nicht etwa auf Grund älterer ^ eroir-

T SWÖf L ' >°d- - nt- , »chm°,n (« » . mit
melduna nach ^ 11) vorgelegten Bescheinigungen über dle
tandsfähiakeit und Gesundheitsunschädlichkeit der Apparate sind

mit einer Bestätigung über die erfolgte Anmeldung alsbald zurlick-
^aeken Da Muster für die Bescheinigungen zwischen den
Bundesstaaten nicht vereinbart sind, so wird ihr Wortlaut be, den
a,^ anderen Bundesstaaten stammenden Apparaten vorausstcht-
ttcki von dom in Anlage 3 für Preußen vorgeschriebenen Muster
abwcicheu Solche Bescheinigungen sind nicht zu beanstanden,
wenn daraus zur Genüge hervorgeht, daß den A" forderu„gsn
der Polizeiverordnung und der zugehörigen Anlage 1 entjproch

^ '^ Sind mangels Vorlegung der Prüsungsbescheinigungen bei
der Aumeldunq von Apparaten von der Ortspolizeibehorde die
vorgeschriebenen Prüfungen zu veranlassen — für das Dersahre,,
iv der Uebergangszeit (Anmeldung bestehender Anlagen nach 8 16)
ünd die einschWen Vorschriften bereits im vorstehenden eror-

_ f0 empfiehlt es sich, die Anmeldung inH Hwlaus zunochst
den! chemischen Sachverständigen und sodann erst dem technischen
Sachverständigen zur Ausführung der Prüfung und Beifügung
der Prüsungsbescheinigungen zu übersenden, da die Abstempelung
der Zinntropfen , mit denen die Schilder der Apparate besesttgt
sind von dem technischen Sachverständigen erst nach befriedigen¬
dem Ausfälle beider Prüfungen vorgenommen werden dar,.

Wiesbaden , den 28. Februar 1914.

I .-Nr . I . 625.
Der Königliche Landrat.

von 5; e i m b n r g.

Wird veröfsentlicht.
Hochheim a. M., den 8. März 1914.

Die Pvlizeiverwaltung . A r z b ä che r.

Ausiua aus der Ordnung, betresfeud die Erhebmig einer
Hundesteuer im Landkreise Wicsbaoen.

8 4.
Wer einen steuerpflichtigen oder steuerfreien Hund anschasft

oder mit einem Hunde neu anzieht, hat denselben binnen 14 Tagen
»ach der Anschasfung bezw. nach dem Anzuge bei dir oittich zu¬
ständigen Gemeindebehörde (Magistrat , Gemelndevorstand) anzu-
melde». Neugeborene Hunde geiien als angeschafft nach Mau,
von 14 Tagen , nachdem dieselben ausgehort haben, an der .Nuttel

3U  Ter Hund, welcher abgeschafst worden abhanden gekommen
oder eingeaangen ist, muß spätestens innerhalb der ersten 14 Tage
nach dem Abläufe des halben Jahres (8 1), innerhalb dessen der
Abgang erfolgt ist, bei der Gemeindebehörde abgemeldet werden,
widrigenfalls ' die Steuer , welche für denselben zu entrichten ge¬
wesen ist. bis einschließlich des,emgen halben Jahres , >n welchem
die 2lbiiieldung geschehen, fortgezahlt werden muß.

8 6.
Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften dieser Sieuerord-

nung unterliegen einer Strafe bis zur Hohe von 30 JL  Om öau
der Steuerhinterziehung ist außerdem d.e hniterzogene Steuer
nachzuzahlen. _

Vorstehende Vorschriften werden wiederholt veröffentlicht.
Wiesbaden , den 2. März 1914.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.
I .-Nr . .11. 1338. _ c ' 111b u r 0‘

Wird veröfsentlicht.
Hochheim a. M ., den 8. März 1914.

Die Polizeiverwaltung . Arzbacher.

Mchtamttichrr Teil.
Tages-RunLschau.

Bel Becalung des Eisenbahnelats in der Budgctkoininisston
kamen manche interessante Cinzelheiten zur Sprache . Der Minister
erklärte u. a.. daß der Personenverkehr, nachdem setzt acht Jahre
seit der Tarifreform verflossen seien, sich günstig entwickelt habe.
64 Prozent der Reisenden wurden in D-Zugen, 36 Prozent, m Eil-
züaen befördert. Der Triebwagcnbetrieb se, aus 52 Millionen
Kilometer gestiegen. Dieser Verkehr passe sich den Bedürfnissen
am leichtesten an und nehme deshalb stark zu. Die Einnahmeit
aus der ersten Klasse seien nach der Einführung der Fahrkarten¬
steuer und unter dem Einfluß der Automobile von 18,6 Mill . Mark
im Jahre 1905 auf 16,1 Mill . Mark im Jahre 1909 gefallen, in¬
zwischen aber wieder auf 20 Mill . gestiegen. Die erste Klasse diene
heute vorzugsweise dem Verkehr au , weite Entfernungen , und
überdies seien etwa 40 Prozent der Reisenden erster Klasse Aus¬
länder . Ernstliche Erwägungen hätten aber dazu geführt , auf eine
Emiäßiguug des Fahrpreises für die erste Klaffe zu verzichten.
Die zweite Klaffe Hube eine Mehreinnahme von 9 Prozent gebracht.
Die Benutzung der dritten Klaffe, die 84 Prozent aller Züge sühr-
ten, weise eine Zunahme von 36 Prozent aus. Der Verkehr in der
vierten Klasse sei ebensalls gestiegen, stehe aber hinter dem der
dritten Klasse zurück. Auch die Ergebnisse des Gepäckverkehrs
seien befriedigend. Im Interesse der pünktlichen Abfertigung der
Züge niüsse davon abgesehen werden, Gepäck auch ohne Fahrkarte
abzufertigen. Dagegen schwebten Erwägungen darüber , ob Nicht
der Expreßgepückverkehr etwas verbilligt werden könne. Da beute
elektrische Metallfadenlampen ebenso günstig arbeiteten wie Gas¬
licht, so würden wahrscheinlich die neu zu erbauenden Wagen
durchweg elektrisch beleuchtet werden. Die Frage , ob sur einige
wenige Richtungen des ganz großen Verkehrs ganze Schlafwagen-



Züge eingestellt werden kennten , unterliege noch der Prüfung.
Sollte diese Einrichtung getroffen werden , so würden auch Schlaf¬
wagen dritter Klasse eingerichtet werden . Heute fei aber von
einen ! Massenverkehr in den Schlafwagen noch keine Rede , so daß
das Projekt in absehbarer Zeit nicht zur Verwirklichung gelangen
dürfte . Noch weniger Aussicht aus Erfüllung habe der Wunsch,
bei Tage Schlaf - und Salonwagen einzusühren , da heute schon die
Züge bis an die zulässige Grenze belastet seien . Der Minister be¬
zeichnet !: auch die Erfahrungen mit dem Fahrkarrenvertrieb durch
Hotels als sehr günstig und teilte mit , daß an einem Schlaswagen-
typ dritter Klasse gearbeitet wird , der nicht drei , sondern zwei
Betten übereinander haben soll, dann aber auch voraussichtlich
0 Mark für das Bett kosten würde . Der Minister wies ferner
daraus hin , daß gegen 25 Pfg . Telegraminkosten überall direkte
Fahrkarten vorausbestellt werden könnten . Das Publikuin möge
nur reichlich Gebrauch davon machen.

Der Kaiser beim Herzog von Crrmbeeland.
Auf seiner Reise nach Korsu wird das Kaiserpaar anr 23 . März

vormittags dem Kaiser Franz Joseph in Schönbrunn einen Besuch
abstatten . Am Nachmittag ist das Kaiserpaar als Gast beim cum-
berländischen Herzogspnar in Penzig . Die Ankunft in Venedig er¬
folgt am 24. März , an welchem Tage die „Hohenzollern " in See

Seht, um in Miraniare anzulegen, wo der Kaiser den, Erzherzogranz Ferdinand einen mehrtägigen Besuch abstatten wird . Troß
dieses Besuches wird der Kaiser abermals mit denc Erzherzog am
12. und 13. Juni in Konopischt zusammentrefsen . Dieser Besuch hat
lediglich den Zweck, die Schönheit der dortigen Gärten in der Blüte
kennen zu lernen . Der Königliche Gartendirektor Zeininger wird
sich auf Befehl des Kaisers ebenfalls nach Konopischt begeben.

Die Südamerikafahrt des Prinzen Heinrich.
Am Dienstag lichtete der Dampfer „Cap Trafalgar " der

Hainburg - Südamerikanifchen Dampsschissahrtsgcsellschaft die
Anker , um mit dem Prinzen Heinrich , dem Bruder des Kaisers,
und der Prinzessin Heinrich von Preußen , zur Südamerikafahrt
in See zu gehen . Es ist übrigens nicht das erste Mal , daß Prinz
Heinrich , der von allen zur Zeit lebenden preußischen Prinzen bei
seinen Marinefahrtcn die meisten Weltreisen gemacht hat , süd-
amerikanischen Boden betritt : als junger Seeoffizier unternahm
er schon 1882 an Bord des ehemaligen Kreuzers „Olga " eine 18-
monatige Reise nach der Ostküste Amerikas . Der Prinz wird also
den Aufschwung , den die südamerikanischen Staaten in den letzten
Jahrzehnten genommen haben , aus eigener Anschauung kennen
lernen und beurteilen können . — Der neue Passagierdampfer „Eap
Trafalgar " ist kein Riesendampfer von den Abmessungen eines
„Imperator ", aber er hat für die Reise des Prinzenpaares eine
gediegene Ausstattung seiner Räume erhalten . Schön geslamm-
tes Birkenholz ist zu Möbeln und Wandbekleidung verwandt mor¬
den , den Möbelbezug bildet violette Seide . Prächtige Gewächs¬
häuser und Baderäumc sind gleichfalls an Bord , für abendliche
Unterhaltring sorgt ein Musikzimmer , das sogar eine kleine Bühne
enthält.

Berlin,  10 . März . Die „Nordd . Al!g. Ztg ." schreibt : Der
neueste Danrpfer der Hamburg -Südamerika -Linie „Kap Trafalgar"
tritt heute seine erste Reise nach Südamerika an . Unter den Fahr¬
gästen auf dieser ersten Fahrt befinden sich Ihre Königlichen
Hoheiten Prinz und Prinzessin Heinrich von Preußen . Die Frau
Prinzessin ist erholungsbedürftig und sehnt sich nach der Ruhe einer
längeren Seefahrt . Einen amtlichen Charakter trägt die Reise
nicht . Bei der Kürze der Zeit , soll doch die Rückfahrt von Buenos
Aires schon am 9. April auf demselben Schiff erfolgen , war ur¬
sprünglich nur ein kurzer Besuch Rias und ein etwas längerer Auf/
enthalt in Argentinien vorgesehen . Neuerer Nachricht zufolge ist
indessen auf Einladung der chilenischen Regierung auch ein kurzer
Ausflug nach Santiago geplant . Das Gefolge der prinzlichen
Herrschaften wird nur aus wenigen Personen bestehen . Abgesehen
von dem Leibarzt Professor Reich wird der Prinz nur van ' seinem
persönlichen Adjutanten Kcipitänlcutnant von Tyszka begleitet sein,
während sich im Gefolge der Prinzessin die Hofdame Fräulein von
Plänckner befindet.

RdlrlMg ües tedfoais Nopp.
Breslau.  Trotz regnerischen Wetters und strenger polizei¬

licher Absperrung hielt am Dienstag eine nach Zehntausend !:»
zählende Menge die Dominsel und die Straßen der nächsten Um - ,
gebung besetzt, um Zeuge der feierlichen Ueberführung der sterb¬
lichen Ueberreste des Kardinals Kopp aus dem sürstbischöslichen
Palais in die nahe Domkirche zu St . Johannes der Täufer zu sein.
Beim Glockengeläut aller katholischen Kirchen Breslaus trugen
Geistliche den Sarg unter großem kirchlichen Gepränge hinüber
zum Dom . Viele katholische Vereine und studcutische Korpora¬
tionen mit umflorten Bannern bildeten Spalier . Die zu Repa¬
raturarbeiten au dem altchrwürdigen Dam angebrachten Gerüste
hatte man durch Tannengrün verdeckt. Im Innern war der Dom
schwarz ausgefchlagen und mit Blattpflanzen und Tanncngrün ge¬
schmückt. Hinter dem Sarge schritten die Nichte und der Neffe des j
Verstorbenen . Unseren Kaiser vertrat der Herzog von Rntibor,
der in der Uniform der Leibgardchusarcn mit den Abzeichen eines
Generalmajors erschienen war . Erzbischof Dr . v. Hartmonn aus
Köln zelebrierte , nachdem der Sarg in die Gruft vor dem Hoch-
nltar hinabgelassen worden war , ein feierliches '«Requiem.

fclcfoe ABHtclfragts.
Berlin,  10 . März . Die Gerüchte über eine bevorstehende

neue Militärvorlage werden dem Wölffbureau von zuständiger
Seite als völlig unbegründet bezeichnet . '

Eeneralvardon auch für schwebende Verfahren . Das Kammer¬
gericht entschied, daß der Generalpardon des Wehrbeitragsgefetzcs
auch für bereits schwebende Verfahren wegen Steuerhinterziehung
gilt.

Nachrichten am Hochheimn. Umgebung.
Hochhetm.

* Unser sonst so ruhiger Main ist durch starken Zufluß von
Gebirgswassern in Aufruhr geraten und an verschiedenen Stellen
aus seinen Ufern getreten . Auf der hessischen Seite , uns gegen¬
über , steht das Wasser bis gegen den Schutzdamm , während auf
Hochheimer Seite die gelbe Flut wieder die Mauern der Main-
lust -Terrasfe und des Eber ' schen Gartens anspült , so daß der direkte
Verkehr nach dort über den Mainweg vorläufig abgeschnitten ist
und der Zugang vom Mainpfade aus geschehen muß . Auch die
Wiesen stehen teilweise unter Wasser . Die Strömung ist eine sehr
starke , sodaß die Bergfahrten sehr beschwerlich und die Talfahrten
mit Gefahr verbunden sind . Der Staatspegel bei der Schleuse
zeigte gestern 3,95 Meter Wasserhöhe , im Schissdurchlaß beträgt
die Wassertiefe 5,75 Meter . Die zulässige Fahrtiefe des Flußbettes
ist 2,30 Meter . Von der Terrasse der Mainlust bieten die gewal¬
tigen schmutzig-gelben Wassermassen , die sich hier in rasender
Schnelle vorbeiwälzen , einen eigenartigen Gegensatz zu dem son¬
stigen ruhigen spiegelblanken Ansehen des Maines . Vom Ober¬
main wird Fällen des Wassers gemeldet.
Biebrich.

* Vereitelter Selbstmord.  Ein Dienstmädchen ans
Wiesbaden hatte sich gestern abend nach 10 Uhr von seiner Dienst¬
stelle entfernt . Nach seinen Aeußerungen war anzunehmen , daß
es sich ln den Rhein stürzen wolle . Es wurde daher die Biebricher
Polizei verständigt , der es auch gelang , das M8dck)en noch recht¬
zeitig von seinem Vorhaben abzubringen . Die Lebensmüde wurde-
zunächst in Schutzhaft genommen und später ins Krankenhaus ver¬
bracht.

* In der Gemeindevertreter -Sitzung Schierstein wurden ain
Montag die Plane für die Gebäude des S t r u n d b a d p l a tz e s
genehmigt . Der Fährbetrieb wurde geregelt und von den vereinig-
ren Fischern übernommen.

* Der Vorstand des Mittelrheinischen Pferde¬
zucht v e x e i n s Wiesbaden,  der seine Tätigkeit aus den

ganzen Regierungsbezirk erstreckt, hat neuerdings an seine Mitglie¬
der ein Schreibe » gerichtet , in dem er im Interesse der Förderung
der heimische » Pferdezucht die Notwendigkeit betont , daß die
Pferdezüchter mehr wie bisher die Pferdeaufzucht betreiben , d. i>.
ihre Fohlen nicht bereits einige Monate nach der Geburt veräußern,
sondern mindestens 2—3 Jahre aufziehen und sie erst dann absetzcn.
Zu diesem Zwecke wird die Nutzbarmachung vorhandener und die
Schaffung neuer Weiden (Fettweiden ) für den durchgängigen Wei¬
debetrieb in erster Linie als nötig bezeichnet . Die erforderlichen
Geldmittel will der Verein , soweit sein eigener Weidcbetrieb in
Betracht kommt , durch freiwillige Beiträge seiner Mitglieder und
Werbung neuer Mitglieder aufbriiigen . Pferdezüchtern , Pferde¬
freunden und Gönnern der heimischen Pferdezucht , die dein Ver¬
ein noch fernstehen , sich aber für seine Bestrebungen interessieren,
erhalten aus Wunsch von dem Vereinsschriftführer , Kreistierarzt
Wenzel zu Limburg a . L . bas oben bezeichnete Rundschreiben gerne
zugeschickt. _ ‘
Wiesbaden.

wc . Die Kriminalpolizei verhaftete den Geschäftsfichrer eines
großen Bauaeschüsts in Griesheim , welcher in diesem Geschäft die
Summe von 150 000 Mark unterschlagen hatte . Der Beamte wurde
auf den Mann aufmerksam , als dieser eben ein Hotel in der Wil-
heimstraße betreten wollte . — De » eifrigen Bemühungen der Kri¬
minalpolizei ist es gelungen , eine Frau Vagt und ähren Sohn aus
Freinsheim , welche eine Familie aus Hamburg um 2009 Mark be¬
trogen hatten , zu verhaften . Von Kaiserslautern werden beide
wegen Kreditschwindels steckbrieflich verfolgt . Bon dem erschwin¬
delten Eeldc wurden noch 1252 Mark bei ihnen vorgesunden und
beschlagnahmt.

wc Strafkammer.  Der Postunterbeamte C . in Bieb¬
rich ist im September vorigen Jahres plötzlich ohne jeden Pen¬
sionsanspruch aus seinem Dienst entlassen worden , nachdem fest-
gestellt worden war , daß er sich beim Sortieren der Poststücke aus
einem Paket eine wertvolle Strauhfeder angeeignet habe . Seiner
Behauptung nach hatte er dis Straußfeder , welche mit dem Kiel
ans der Verpackung hcraussah , der Neugierde wegen hervorge¬
zogen : da er sie nicht mehr in die Verpackung hineinbringen
konnte , habe er sie mit nach Hanse genommen und ' sie seiner Frau
geschenkt. Diese verkaufte sie für 10 Mark . Die Eigentümerin,
für welche die Sendung bestimmt war , erkannte sie aber gelegent¬
lich aus dem Hute der Käuferin , weil sie einer in dem Paket " ent¬
haltenen zweiten Feder genau glich. Wegen Amtsvergehens wurde
C . zu der geringsten gesetzlich zulässigen Strafe von 3 Monaten
Gefängnis verurteilt.

Geisenheim . Von einigen Knaben , die einen Ausflug in den
Wald bei Geisenheim unternommen hatten , wurde ein Kistchen
mit Dynnmitpatronen gefunden . Die Knaben nahmen einige Pa¬
tronen mit nach Hause und zeigten sie dort vor . Durch die Polizei
wurde der Fund sofort beschlagnahmt . Wie sich herausstellte , be¬
fanden sich in dem Kistchen 70 Dynamitpatronen . Untersuchung ist
cingeleitcl.

Rüdesheim . Der Minister für Landwirtschaft , Domänen und
Forsten , Freiherr v. Schorlemer -Liescr , hat , wie soeben von Ber¬
lin gemeldet wird , das zwischen der Stadt Rüdesheim und der
Königlichen Regierung zu Wiesbaden vereinbarte Abkommen
wegen der Versorgung des 'Niederwalds mit Wasser genehmigt.
Die Stadt Rüdesheim stellt der Regierung das nötige Wasser aus
dem Städtischen Wasserwerk gegen eine bestimmte Vergütung zur
Verfügung , das von da mit elektrischer Kraft auf den Niederwald
gehoben wird . Die erforderlichen Arbeiten für die Leitung von
Rüdesheim auf den Niederwald werden sofort ausgeschrieben und
so gefördert , daß die Anlage Anfang Mai , während der Kaiser in
Wiesbaden Hoslager nimmt , fertig gestellt und im Betrieb ist. Die
Wasserversorgungsfrage des Riederwalds ist nämlich durch Seine
Majestät in Fluß gebracht worden und der Initiative des Herr¬
schers 3» danken . Der Kaiser wird von Wiesbaden ans den Nieder¬
wald besuchen . Außer dem Niederwald wird der Kaiser während
seines diesjährigen Aufenthalts in der Mairesidenz Wiesbaden
das MUitärgcnesuugsheim für das 8. und 18. Armeekorps im
Kloster Eberbach besichtigen . Auch die Marksburg bei Braubach
wird der Kaiser von Wiesbaden aus besuchen.

Flörsheim . Unweit der hiesigen Station wurde Montag abend
der von Frankfurt um 7 Uhr .30 Min . abgchende Eilzug Nr . 61
mittelst Notbremse von einer Dame aus Wiesbaden in der Wagen¬
abteilung zweiter Klaffe auf voller Fahrt gestellt . Grund hierzu
war . daß sich ein griechischer Major nach der Ankunftszeit des Zuges
in Wiesbaden bei den Damen erkundigte : die eine halte kurzerhand
aus Angst den Griff der Notbremse erfaßt . Der Wagen , der durch
diesen Umstand einen Defekt erlitt , muhte in Wiesbaden ausgesetzt
werden.

Höchst. Beim Ankuppcln einer Maschine trat am Montag der
Lokomotivputzer Philipp Linder ins Gleis , wurde aber von der
Raugierabteiluiig c-rfaßt und ihm der Brustkorb eingedrückt.
Linder starb alsbald nach seiner Einlieserung ins hiesige Kranken¬
haus . ,

Frankfurt et. 21t., 10 . März . Durch Urteil der Frankfurter
Strafkammer wurde gestern der frühere Redakteur des „Tauims-
boten " in Homburg , Passauer , jetzt in Ostpreußen , von der Be¬
leidigung des FechtlehrerAzHopf im Wiederaufnahmeverfahren frei-
gesprochen , da , wie die Schwnrgcrichtsverhandiung ergeben habe,
die von Passauer in dem „Taunusbocen " 1907 verbreitete Nach¬
richt , Hopf sei wegen Vergiftung seiner Frau , um in den Besitz der
Versicherungssümme zu kommen , in Untersuchung genommen , sich
als wahr ergeben habe . Passauer hnite damals eine Geldstrafe
von 150 Mark erhalten.

Frankfurt . Der Direktor der Musterschule , Geh . Studienrat
Dr . Max Walter , ist von dein amerikanischen Armee - und Flotten¬
verband zum Obersten ernannt und als Ehrenadjutant dem Stade
des Oberbefehlshabers zugeteilt worden . Diese Vereinigung kann,
da es in den Vereinigten Staateru nur ein Milizheer gibt , auch
militärische Grade verleihen und hat jetzt zum ersten Male auch
Ausländer , und zwar fünf Deutsche , zu Ehrenmitgliedern und
Obersten ernannt.

— Der Polizei gelang cs jetzt, den Mann und die Frau zu
eruieren , die vor einigen Monaten einer Verkäuferin in Frank¬
furt das uneheliche Kind abnahmen unter dem Versprechen , es
gegen eine Vergütung von 560 Jl  adoptieren zu wollen . Es han¬
delt sich um den Eisenbahnsckretär Hans Lettner aus Würzburg,
der mit seiner Ehefrau den Betrug in Szene gesetzt hatte . Das
Kind hatten beide in der Nahe von Speyer in der Pfalz ausge-
sstzt, nachdem sic von der Verkäuferin dse vereinbarte Geldsumme
erhalten hatten.

Aus dem Oberkaunuskreis . Die oberflächliche Durchsicht der
Wchrsteuer -Erkiörungcn hat ergeben , daß in diesem Jahre an¬
nähernd 6 Millionen Mark Kapitalvermögen im Kreise , die bis¬
her der Besteuerung entgangen waren , mehr deklariert worden
sind.

Lllrrki aus ürr MgrgrsZ.
Mainz . Vor dem Kriegsgericht der 21 . Division hatte sich der

Unteroffizier Otto Jeske von der 1. Eskadron des 6. Dragoner-
Regiments wegen schweren Diebstahls zu verantworten . Jeske,
ein bisher unbestrafter Mensch , der sich auch bei der Truppe gut
geführt , schlich sich in der Macht des 16. Februar in die Stube
eines Fahnenjunkers und stahl eine Blechkassette , die auf dem
Tische stand . Die Kassette trug er aus den Speicher der Kaserne,
erbrach sie dort und stahl daraus einen Hundertinnrkschein und
ein Paar Handschuhe . Die Kassette warf er hierauf hinaus auf
das Dach , wo sic nach 2 Tagen gefunden wurde . Der Angeklagte
machte sich dadurch verdächtig , daß er in der Kantine einen
Hundertmarkschein wechseln ließ . Er wurde verhaftet und gestand
die Tat zu . Der Angeklagte wurde zu 4 Monaten Gefängnis und
zur Degradation verurteilt.

Heldeshelm . Der Sahn des Stationsvorstehers Dancm , der,
wie gemeldet , am Sonntag einen Mordversuch auf seinen Vater
unternahm , soll nach Ansicht der Aerzte geistig nicht ganz normal
sein . Das Befinden des verletzten Valerü hat bisher keine ernste
Wendung genommen.

vermischter.
Koblenz , 10. März . Das Kriegsgericht der Kommandantur

verurteilte gestern abend nach zweitägiger Verhandlung den Haupt¬
mann Vogel vom Bezirkskommando Köln , früher beim Infanterie-
Regiment Nr . 68 in Koblenz , wegen Meineids zu 6 Monaten Ge¬
fängnis und Dienstentlassung , den Hauptmann Lintz vom Fuß-
Artillerie -Regiment Nr . 9 wegen Meineids und unerlaubter Ent¬
fernung zu 5 Monaten Gefängnis und Dienstentlassung und den
Leutnant und Adjutanten Ziegler voui Fuß -Artillerie -Regiment
Nr . 9 wegen Beihilfe zur unerlaubten Entfernung des Lintz zu
14  Tagen Stubenarrest . Die beiden .Hauptleute hatten in einer
Ehescheidungsklage unter Eid unwahre Aussagen genuicht . Ais
durch spätere Ermittelungen sich die tatsächlichen Vorkommnisse er¬
gaben , wurden die beiden Hauptleute in Hast genommen . Der
Adjutant Ziegler hatte den Hauptmann Lintz von seiner bevor¬
stehenden Verhaftung benachrichtigt , worauf Lintz nach Luxemburg
fuhr , jedoch nach zwei Tagen wieder zurückkehrte . Von der erlit¬
tenen Untersuchungshaft wurde den beiden Verurteilten je ein
Monat angercchnet . Während der ganzen Dauer der Verhand¬
lung war die Ocffentlichkeit wegen Gefährdung militärdienstlicher
Interessen und wegen Gefährdung der Sittlichkeit ausgeschlossen.

Dem deuischen Steuerzahler kann es zum Tröste gereichen,
daß er trotz aller Klagen über harte Lasten weit weniger Steuern
zu zahlen hat , als in den meisten Staaten des Auslandes er¬
hoben werden . So bezahlt man in Holland , wie der „Augsburger
Postzig ." von einem dortigen Bürger geschrieben wird , eine
Mietsteuer , die bei einer Wohnungsmiete von 500 Mark im Jahre
nicht weniger als 104 Mark betrügt . Die Erhebung eines ein¬
maligen Wehrbeitrages kommt dem Holländer durchaus nicht hart
vor , denn er zahlt jährlich eine Vermögenssteuer von 1,37 pro
Mille . Die Erbschaftssteuer beträgt bis zu 16 Prozent , außerdemS  es Ofen-,Dienstboten-, Equipagensteuern. Mehr als einniel seines Gesamteinkommens bezahlt der Holländer für die
vielen Steuern.

Ein Massenprozeß . Hamburg,  10 . März . Die Vorunter¬
suchung im Massenprozeß wegen der Riesen -Unterschleife bei der
Hamburg -Südamerika -Dampsschisfahrtsgesellschaft ist nach scchs-
monatlicher Dauer jetzt nahezu beendet . Die Anklage richtet sich
gegen mehr als 300 Angestellte der Reederei , Kapitäne , Offiziere,
Maschinisten und andere . Die Gerichtsverhandlung beginnt
voraussichtlich nicht vor Pfingsten . Die Veruntreuungen , die teil¬
weise über 15 Jahre zurückliegen , erreichen die Höhe von 8 Mil¬
lionen Mark . Der Antrag des seit Monaten in Untersuchungshaft
befindlichen früheren Inspektors Cidbers auf Haftentlassung ist
trotz der angebotenen hohen Kaution abgelehnt worden.

Bautzen . In einem umfangreichen Fabrikgebäude der Litho¬
graphischen Anstalt und Buntpapierfabrik von Gcbr . Weigandt
brach Pjenstag morgen um 3 Uhr Großfeucr aus , welches das Ge¬
bäude vollständig einäscherte . Unter den Trümmern wurden die
verkohlten Leichen von fünf Personen aufgefunden . Eine sechste
Person wird vermißt . — Zu dem Großfeuer wird noch gemeldet:
Als die Wehren gegen 9 Uhr wieder vom Brandplatze abgcrückt
waren , liefen plötzlich mehrere Anfragen nach Feuerwehrmännern
ein , die bei der Löschung des Brandes mitgcholfen hatten . Alles
Suchen nack) den Leuten war vergeblich . Auf 'Veranlassung des
Kommandeurs der Wehr , wurden sofort an der Brandstelle Nach¬
grabungen angcstellt . Nach und nach fand man erst einige Wehr-
Hauben , und dann wurden die Befürchtungen zur Gewißheit , daß
sechs Feuerwehrleute unter den Trümmern lagen . Gegen halb
12 Uhr konnten alle sechs Leichen unter den Trümmern hervorge¬
zogen werden.

Eine tatkräftige und wegen des Anlasses , aus dem sie erfolgt,
besondiws wertvolle Unterstützung der Bestrebungen der Deutschen
Zentrale für Jugendfürsorge will sich der Zentralausschuß Berliner
kaufmännischer , gewerblicher und industrieller Vereine angelegen
sein lassen . Schon oft hat es in de» Großstädten und Industrie¬
zentren bei einsichtigen Leuten mit Recht Befremden erregt , daß
nicht selten von Geschäftsinhabern oder deren Beaustragten in
jugendlichem Alter stehende Angestellte als Kassenbotcn Verwen¬
dung finden oder mit großen Beträgen , die sie zur Ein - oder Aus¬
zahlung bringen sollen , zur Post , zu Banken oder in Geschäfts¬
häuser geschickt werden . Es liegt auf der «Hand , daß ein derartiges
Verfahren , besonders in Großstädten , wo die Jugendlichen in weit
höherem Maße als anderswo schlechte Vorbilder vor Augen haben
und auch sonst der Verlockung und Verführung ausgesetzt sind , leicht
verhängnisvolle Folgen haben kann . Nicht immer ist der Charakter
eines jugendlichen Angestellten so gefestigt , daß der vorübergehende
Besitz einer größeren Geldsumme für ihn jede Gefahr verloren hat.
Deshalb ist es dankbar zu begrüßen , daß jetzt a >is Arbeitgeber - und
Unternehmerkreisen heraus eine Bewegung einsetzt, die gegen
diesen zweifellos bedenklichen Uebelstand Front machen will . " Der
Zentralausschuß Berliner kaufmännischer , gewerblicher und in¬
dustrieller Vereine teilt soeben mit , daß er sich in seiner letzten
Sitzung auf Anregung der Deutschen Zentrale für Jugendfürsorge
E . V . mit dieser für alle Arbeitgeber , die jugendliche Angestellte be¬
schäftigen , sehr wichtigen Angelegenheit beschäftigt hat . ' Rach den
Erfahrungen der Berliner Jugendgerichtshilsc der Deutschen Zen¬
trale für Jugendfürsorge kommt eine verhältnismäßig große Zahl
von Jugendlichen wegen Unterschlagungen , die sie beim Einkossieren
oder Bezahlen von größeren Geldbeträgen begangen haben , vor
das Gericht . Eine gewisse Mitschuld der Auftraggeber , die sich der
Gefahren nicht voll bewußt sind, in die die Jugendlichen , die nst
mit der Erledigung mehrerer Aufträge halbe Tage unterwegs find,
ohne daß die Zeit ihrer Abwesenheit genügend kontrolliert werden
kann , kommen , ist in vielen Fällen nicht zu leugnen . Der Zentral¬
ausschuß Berliner kaufmännischer , gewerblicher und industtieller
Vereine richtet deshalb an die angefchlosscnen Vereine und Ver¬
bände das ' Ersuchen , dahin zu wirken , das; jugendliche Angestellte,
zumal solche unter siebzehn Jahren , nicht mit größeren "Barbe-
trägen ausgeschickt werden , da die Erfahrungen der Berliner
Jugendgerichtshilse zeigen , daß der damit verbundenen Gefahr der
Unterschlagung eine verhältnismäßig große Zahl der Jugendlichen
nicht zu widerstehen vermag und dadurch eine dauernde î ädigung
jugendlicher Angestellter oft verursacht wird.

Unkerschleisc eines Bahnbeamken . Bei der Untersuchung der
Staatsanwaltschaft in Traunstein gegen einen Statiansgehilfen
entdeckte man eine Unmenge Reisegepäck , das auf dem Kreuzungs¬
punkt Rosen heim  aus den Zügen nach München , Salzburg,
Kufstein usw . gestohlen worden war . Man fand ein ganzes Lager
von goldenen Broschen mit Brillanten und anderen Edelsteinen,
Arnidänder , Uhren , photographische Apparate , Mustelttilder,
Herren - und Damengardcrobe , Leibwäsche , Taschen , Koffer , Ra¬
sier - und Toilettekästen usw . Reisende , denen ans den Zügen nach
München Wert - oder Gebranchsgegenstände abhanden gekommen
sind, können sich bei der Polizei in Rosenheim oder bei dem Un¬
tersuchungsrichter in Traunstein (Bayern ) melden.

Eine Brcmdkatastrophe in äl . Louis . Der „Athleiic Club " in
St . Louis ist abgebrannt , ebenso die anstoßende Boatsmans Bank.
In dem Klubgebüude wohnten über 150 Mitglieder und Ange¬
stellte . Als Ursache des Brandes wird eine durch Banköinbrechcr
bewirkte Explosion ar,genommen . Die Zahl der im Klubhause
Umgekommenen wird uns 25, die der Berletzten auf 20 geschätzt. —
Den letzten Meldungen aus Saint -Louis zufolge sind bei dem
Brande des Missouri Atlantic Klubhauses seckis Personen verbrannt.
27 rverden noch vermißt . Etwa 30 sind mehr oder weniger schwer
verlesst . Die unteren Etagen des Gebäudes enthielten das Gebäude
der Boatsrnen -Bank , in deren Sicherheitsgemütbe sich für 135 000
Dollar in Wertpapieren und für 27 OOO Dollar in Silber befanden.
Drei . Personen sprangen aus den oberen Stockwerken auf ' die
Straße , wo sie zerschmettert liegen blieben . Die Geretteten geben
schreckliche Schilderungen von der Katastrophe . 20 Männer ret¬
teten sich ans dem vierten Stockwerk mit einer alis Bettüchern ge¬
machten Leine auf das Dach des Nachbarhauses . Dem „Berliner
Lokalanzeiger " zufolge wurden beim Brande bis jetzt 25 Tote ge.
zählt , darunter meist angesehene Geschäftsleute.

Eharlollenburg . Am Montag wurde die 42jährige Frau Berta
Wolter von einem Manne , der angab , ein Zimmer mieten zu
wollen , mit einem Beile niedergeschlagen und schwer verletzt . Der
Unhold beging die Tut . als die Frau sich an den Schreibtisch ge¬
setzt hatte , um ihm auf seinen Wunsch eine Bescheinigung auszu-
stellen , daß das Zinuner gemietet sei. Als aus die Hilferufe der



Frau deren Mieterin Rosa Simonsohn hcrbeieilte. wurdi
dieio von dem Unhold angegriffen und am Hasie gewürgt

wurde auch
So-

Ncrvenschock — Der Raubüberfall in Charlottenburg hat dort «’
der Feststellt,na geführt, daß in dem Leipziger Borort Stöttens , em
vielfach vorbettrafter Monteur O. Heyer wohnte, der erst am vorigen
Dienstag nach Verbüßung einer Gefängnisstrafe von l 'A Jahren
was der Strafanstalt entlassen worden ist, sich Ende vergangener
Woche nach Eharlottenburg gewandt hat . Die näheren Umstande
deuten daraufhin , daß er an dem Raubübersall beteiligt gewesen ist.

Der Geschäsisbcricht der Deutschen Bank betont, daß ^das
deutsche Wirtschaftsleben in die Periode der Konsolidierung emge-
tretm sei Daß eine neue Auswärtsbewegnng sich mast überstürze,xreveit jti p .. Nnrbedmauncr

Ende 1912 gehandelten Papiere 108,42 Milliarden Mark betrug,
der Kurswert hat sich durch Kursrückgänge nn Berichtsiahr um
8060 Millionen verringert . Das ist. doch ein ganz gewaltiger
lust nn dem selbst die Besitzer von Staatspapieren teilnehmen.

' Uebcr einen Hund als Zcilungsträger schreib«-' d--
0t Nach,'." : Seit vielen Jahren lommt er. Mit der Punktttch-
keil dm er Uhr stellt sich der kleine schwarze Pintscher täglich mit-LI“ Uhr am Schalter unserer Geschäftsstelle em, um d>

neueste Nummer für seinen Herrn in Empfang zu nehmen. Wird
' nickt aleich bemerkt und dauert ihm die Abfertigung zu lange,

so macht er sich durch lautes Bellen bemerkbar, während er früher
Hielte bis er bemerkt wurde . Bei Verlegung unferer Ze>ttmgs-

..ininp Taae lang von dem ver chloffcnen allen Eingänge
chcht trennen Nachdem er jedoch mehrere Male zu der neuen Aus-
aabestelle geführt worden war , fand er sich sofort m diesen Wechsel
Kein a derer Hund kann ihn auf dein Heimwege stören. Sobclld
er die Leitung' im Mniile hat , läuft er schnurstracks nach Haufe,
alle anderen Stämmesgenofsen in weitem Bogen meidend.

Wien 10 März . Die Hörer der Wiener Tierärztlichen Hoch-
schulê we'lche seit langem fordern , daß dieselbe v°n der Z >lit° r--

BsÄÄÄ ÄSt.-STÄ,»
Ir r̂rton die Tork» und drangen in die Aula ein, um dort itne Ver

SÄäfi L
erteilt sie zu säubern. Angesichts des energischen Vorgeherm d^ >
Militärs verließen nun die Studenten die Aula m der Abf.cht,

Ä &E"SJL« Lrs-V WL «:
tunaen von der Polizei vorgenommen. Gegen 12 Uhr mumgs um
düIüqc  Ruhe ein Die T,fürstliche Hochschule wurde durch e.ne
Verfügung des Rektors gesperrt. „ « .. . .

Riefen-Ankernehmungen. Von allen privaten Banker s h
bio Deutsche Bank " mit einer Gesamtsumme verfügbarer Geld-

jährlich 1,9 Millionen Hektoliter Bier braut.
Das aröMe Warenhaus der Welt wird gegenwärtig von per

ELA 'kHWLMIs
Wärterinnen (!) Ankleiderüume für Besucher vom Lande, die sich
für den Abend umkleiden wollen. Damen, welche ein Reitrieid
kaufen, können es auf einem mechanischenPferd ausprobieren , diw
ausschreitet, Trabbeweguugen inacht und dergleichen.

lieber den Abbruch von Eiscnbekonbautcn hielt der Ingenieur
Ernst Schick im Oesterreichischen Ingenieur - und Ärchitekten-Verein
rinm Vortrag . Die Frage des Abbruches von Beton - und Elsen-
betonbauten wird neuerdings in allen Ländern zeitgemäß. Beson¬
ders wohl in Nordamerika und Deutschland, d,e den E' senbeton seit
längerer Zeit anwenden , etwas weniger m Oesterreich und den
übrigen europäischen Staaten . Doch steht, da der Eisenbeton heute
zu zahlreichen Bauwerken versandt wird , o,e Frage des Abbruchs
für jedes Land vor der Tür . Etsenbetonbauwerkc veralten , ebenso
rasch wie andere Bauwerke , und für die Abbruüstvurdigkeit
heute nicht ,nehr di- technische Bestanddauer eines G bm-d-s d h.
seine eintrctcnde Baiisälligteit . sondern die r°mmerzielle Bestand
dauer maßgebend. Wiewohl also cm Gebäude sAbst wenn es von
gewöhnlicher Konstruktion ist, mehrere hundert Jahre bestehen ran ,
wird cs doch in immer kürzer werdenden Zeiträumen abgebrochen,
weil rein kommerzielle, wirtschaftliche Grunde mttsmelen Es smd
dies bei Industriebauten Veränderungen in de. Arbeitsweise, bei
städtischen Wohnungsbauten veränderte Wo hnungsansprucheUm¬
wandlung in Warenhäuser , Stcuersreiheit usm. Im .Altertum hat
ii,an den Abbruch alter Gebäude nicht gekannt. Griechische und
römische Tempel, auch die mittelalterlichen Ritterburgen sind nicht
abgebrochen, sondern sich selbst überlassen worden . Im modernm
Bauwesen aber bildet jederGebäudeabbruch ^eme ^chrmenge.̂ sorg-

lüchter der Umstehenden suhr er , als es floit geworden war.
schleunigst davon.

Die Dolensrau . Wir lesen in der „Boss. 3tö ;" : 3 " einem
Berg von Zeitungen verkriecht sich der gute alte Bote aus dem
Riesengebirge. Nimmt man das kleine Zeitungsblati m die Hand,
dern noch die Schlichtheit vergangener Tage an die Stirn geschrie¬
ben ist, so erwacht die Erinnerung an weiße 'Berge , uberschneice
Halden, unentweihte , gleitende Abhänge . . . , Dort liegt eine
braune , alte Baude . . . Der « chneesturin luäst oie Wiesen glatt

. . Auf der fünften Seite des „Boten aus dem stiiefengebirge
stand dieser Tage folgendes zu lesen:

50 Jahre Botenfrau . Dieses seltene Jubiläum kann die 79
Jahre alte Witwe Ernestine Geisler in Tirshartniaunsdorf be¬
gehen. Seit 50 Jahren fährt sie mit ihrem Handrvagelcyen regel¬
mäßig dreimal wöchentlich von Tieshartmannsdorf über Rar-
schin nach Hirschberg, um treulich die ihr aufgetragenen ^>c-
svroungen zu erledigen. Rechnet man den Weg mit den Boten¬
gängen hin und zurück 37 Kilometer, so hat die treue Botin in
ihrem Beruf während der 50 Jahre rund 290 000 Kilometer
zurückgclegt, d. h. denselben Weg zurückgelegt, als hatte sie reich¬
lich siebenmal die Erde umkreist.

Dreimal wöchentlich mit dem Handwägelchen von aueshart-
mannsdorf nach Hirschberg, 87 Kilometer, viele Wegstunden, ist
die greise Botin gchllmpeit, durchs Morgcniicht und m der Avcnd-
dämmerung . Und cs ist denkbar, daß die Alte auf dein Wege von
Tieshartmannsdorf nach Hirschberg fröhlicher geblieben ist, als
wenn sie ihre 290 000 Kilometer auf dem Asphalt von Grohstadt-
strahen abmarschiert hatte!

Tragisches Ende eines hcldentenors.
Berlin,  10 . März . Der Opernsänger Paul Seidler beging

heute Selbstmord , indem er sich auf das Fensterbrett feines im
dritten Stock gelegenen Zimmers stellie und sich eine Kugel in tue
Schläfe schoß. Er stürzte auf das Sirahcnpflaster und wurde so
schwer verletzt, daß er auf dem Transport nach dem Kraut enyaus
starb. Seidler war früher in erster Stellung am Hoftheater in
Wiesbaden tätig . Eine politische (?) Affäre machte dem Engage¬
ment ein vorzeitiges Ende. Der Künstler ging dann nach der
Schweiz, kam aber nach kurzer Tätigkeit zurück und vernichte sich
dann in Augsburg das Leben zu nehmen. Er wurde gerettet und
nahm seinen Aufenthalt dann in Berlin . Hier trat er zum Deut¬
schen Opernhaus in Charlottenburg in ein Vertragsverhaltms . In
den letzten Monaten gastierte er verschiedentlich als Parpfat an
den Stadt -Theatern in Kiel und Stettin . Trotzdem stand er unter
starker seelischer Depression, da es ihm nicht gelang, eine seinem
Können entsprechende erste Position an einem großen Theater
dauernd zu erringen . Der aus so tragische Weise aus dem Leben
geschiedene Künstler war der erfolgreiche „Par,gal der Vor¬
stellungen im Kieler Stadt -Theater . In Hamburg hatte er erst
kürzlich im „Rigoletto" an der Neuen Oper gastiert und sollte
Donnerstag abend den „Lohengrin " als Gast au Engagement
sinacn — Der Grund zu der Tat ist nicht bekannt, er soll nach
einer Deichon auf pekuniäre Schwierigkeiten, nach einer anderen
Mitteilung auf Familienzwistigkeitcn zuruckzusuhrcn sein.

Ein Sussragettcnslreich.
n o n d o n , 10. März . Heute vormittag wurde in der Natio-

nalqalerie die Benus von Velnsguez durch eineu Schnitt mit einem
kleinen Beil oder einem Messer schwer beschädigt. D-.e Tatern,
wurde verhaftet ; es ist eine Suffragette.

London  Die Ucbeltüterin aus der Nationalgalerie ist eine
sehr bekannte Anhängerin des Frauenstimmrechts namens Mary
Richardson. Bor dem Polizeigericht in der Bowstreet erklärte sie:
„Ich versuchte bas Bild der schönsten Frau der Mythologie zu zer¬
stören. um aegcn die Regierung zu protestieren, die Mrs . Pank-
hurst zerstört, die der schönste Charakter m der modernen Geschichte
ift " Die Angeklagte wurde in der Haft behalten. Die Freilassung
gegen Bürgschaft wurde abgelehut. Das beschädigte Gemälde hat
einen Wert von 10 000 Psund.

lnttKMffabrt.
Die Fahrt des „j.  1 “ nach Köln.

Baden - Oos,  9 . März . Das Luftschiff „I . 1" ist heute
mittag 1.20 Uhr zur Fahrt nach Köln ausgestiegcn.

Köln.  9 . März . Das Zeppklinschiff „Z. 1" ist um 5 Uhr 25
Min . hier eingetroffen.

Wien,  9 . März . Heute nachmittag ist auf dem,Flugfelde
von Aspern Oberleutnant Elencr mit einem Unterossiziersfiug-
schülcr abgcstürzt. Beide sind tot.

Die Furcht vor den Zeppelinen. Am 21. März wird das erste
Kricosschisf der englischen Marine,  der „Iran Dille , mit
Ballonobwehrkanonen ausgerüstet sein. Zioei dieser Gcichutze
sollen aus dem Achterdeck des Schiffskörpers ausgestellt werden.
Die Geschütze schleudern eine zwolspsundigc, sehr leicht enizund-
liche Granate bis zu 700? Meter in die Luft . Es wird behauptet,
daß selbst bei Fehlschüssen das Schiff durch die Gewalt der Ex¬
plosion gezwungen ist, niederzugehcn.

Perstmwikc Flieger. Bei einem Fluge vou Posen nach Lissa
mußten zwei Offiziere der Posener Fliegerstation bei Gostyn eine
Notlandung vornehmen. Sie gerieten dabei in einen Sumpf , aus
dem sie sich nur mit vieler Mühe retten konnten. Zum Heraus-
sä,affen des Flugapparates wurde ein Kommando des Llssaer In¬
fanterie -Regiments Nr . 50 an die Unfallstelle beordert._

fättio -u erwägende Frage . Er kann, da der Wert des Alttnaterials
ständig steigt, stir den Unternehmer gewinnbringend seui. erlann
aber auch zu schweren Verlusten führen , da auch Ardntslo ) '->
Stapelzinsen und Fuhrlöhne immer teurer werden Der Eisen¬
beton bietet daher noch ungelöste Probleme für best Abbrucynnter-
nchmer mir an wenigen, aber um so wertvolleren Beypielcn aus
Nordamerika und Deutschland kann der tech'Mie Arbeitsvorgang
bei solchen Abbrüchen studiert werden. In früheren Jahren wandte
man fast ausschließlich die Sprengung des^ auwerk- am Heute

eher zu zer

des Bauwerk!
hat man erkannt , daß diese Sprengung gefährlich unr , ...
wirksam, auch zu teuer ist. Beton ist, wie alle hartes und Groden
Körper, durch einen leichten, dunipfen ^ chlall v̂ie!̂
brechen als durch d!
nur einen kleinen T
lassen. So wird bei,
mit schweren Hämm
durch Preßlustmeißel
indct beim Durchschneiden !

i bl
me

burck' Preßlustmeißel weiter zerkleinert. Auch das Km ^
fiutwi beim Durchschneiden der Eisen Anwendung , an Stelle der

nur einen kleinen Teil herausreißen , den Rest aber
lassen. Sa wird beim modernen Abbruch der Beton
mi' schweren, Häwmern oder Rammbaren ^ eMtM ^ ĉ ^ ^ ^ ^ ^

eventuell

früher gebräuchlichen Stahlsägen . Verwendet man diese modernen
- * * .*8Erwägungen an , so kommt er keineswegs

in die jüngste Zeit geglaubt hatte.
Lustiges Autler -Erlebnis im Riesengebirge.

Eine heitere

ein Bauer gemütlich die stelle ^ raße hinau, , vor c spüren

Gestatt eine
Der Bauer
Chauffeur

pr,7 «Lj-ELö. »
verdoppelter Kraft Len Kamps mtt dem Schn - - ^  g auei.
kam nicht durey, Da schien es als ab RettMtg ) Unfer
IST feinen 91minanten tnnt langsam des Weges
d<u freundlichsten Komplimenieu bat chr Eh n ^
Bauer , ihm durch Aorspanuen doch sem . ) gekränkte Bauerrn.ickeu Doch der vorher \\\ ferner e schwer ge" u ^ rf»

MWLSLES

Buntes lletlef,
JU Aschaffenburg erschoß sich der 23 Jahre alte Arbeiter Leon^

bald Bauer . Der Grund der Tat liegt in einer Alimentations^
klaae — Im Abort des hiesigen Hauptbahnhofes erschoß sich
scriier der 17jährige Gcoig Blumöhr aus Hanau . Das Motiv ist

^" ^ Tl̂ Gladbach. Das Schwurgericht verurteilte demHeber Hch.
Frentzen, der seine Frau fortgesetzt mißhandelt und schließlich durch
Schläge auf den Kopf ihren Tod herbeigesuhrt hatte , z,i 7 Jahren
Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust.

Würzburg . Der Bürgermeister und Landrat Peter Reinmald
von Brückenau hat großes Unheil über das Städtchen gebracht^
Der in hohem Ansehen stehende Mann borgte nicht nur eine An.
zohl Geschäftsleute an, sondern brachte auch arme Leute, wie Dienst¬
boten tism., um ihre Ersparnisse. Seine Ueberschuldung beträgt,
soweit bis jetzt feststeht. nahezu eine halbe Million . Auch Wechsel-
sälschvngen werden ihm zur Last gelegt. Reinwald hat sich
hiesigen Untersuchungsrichter gestellt.

Berlin . Am 31. Mörz d. tüctben oic gcfcinitcn
schulden der Stadt Berlin 506 656 382 Mark betragen . Das Aktiv-
vermögen der Stadt Berlin beträgt z,ir Zeit 1100 Millionen Mark.

Selbstmord eines Zwölfjährigen . Aus Furcht vor Strafe

nabê das Kind ' einer Erziehungsanstalt .zu überweisen. Davon
wollte natürlich die Kleine nichts wifsen, ,n ihrer Aufregung ver-

Dol^ an!̂ " D" ' seit einigen Tagen verschwundene Gemeinde¬
vorsteher Rother aus Drewitz hat. wie durch Revisoren des Land-
ratsai 'its feftgestelli wurde, erhebliche Unterschlagungen begangen.
Bis jeist wurden 19 000 Mark festgestellt. Die verlassene Ehefrau
und die Kinder befinden sich in srWer Notlage . . „

Ein Schadenseucr äscherte in Snlisch (Kreis Glogau) zwölf Be-
'sitzungen mit 37 zu.n Teil .nassiven Gebäude ., ein. .DasPanzc
Dorf schien bedroht. Der Schaden wird aus weit über 100 000 Mk.

SCSd) fiaHe c. $ . Die Hallesche Polizei verbot den Vortrag des Bür¬
germeisters Trömel aus Usedom, der über seine Dämmerzustände
und seine Ertebuisse in der FrentdeGgion tii alle,, großen Städten
Deutschlands sprechen will und Dienstag abend in Halle beginnen

Osleichurg(Prov . Sachsen). Bei Kleinrossau uberschlug sich die
Lokomotive eines Bauzuges . Der Techniker Lueders wurde getotct,

zwei andere, wurden schwer verletzt. Man vermutet, daß der Regest
den Unterqrlrnd gelockert hat . .

In Daris starb der- Journalist Alfred Edwards , der durch die
Gründung des „Matin " auf die gegenwärtige Gestattung der sran-
zösischen Presse einen beirächtlichen Einfluß gewognen hat.
Edwards bat ein Alter von 57 Jahren erreicht.

Der Ramc joll's umchen! Ein Gastwirt hat einem besonders
zusammengesetzten Käse folgende originelle Bezeichnung gegeben:
„Oöerammergäuerpassioitsfestfpielalpcntiäuteriiostcrdelikatehsruh-
ftückskäse". Kürze ist hier nicht des Witzes Seele !_

Wurste Nachrichte«.
Karlsruhe,  11 . März . Das Hochwasser forderte in Badest

und Württemberg am Montag fünf Todesfälle.
Hanau,  10 . Marz . Frau Balabanoss aus Mailand , Mit¬

glied des italienischen Polizeiverbandes , wurde gestern, nachdem
sie am Tage vorher in zwei Frauenoersammlungen gesprochen
hatte, aus Preußen als lästige Ausländerin ansgewiefen.

Aschaffenbura. 10. März . Der Main trat heute vormittag auf
unterirdischem Wege in die Braunkohlenzcche „Gustav" ein mid
übcrschmcmmie die Kohienselder. Der Betrieb ist gestört. Die
ausgedehnte Brikettfabrikation liegt auf einige Zeit still. Der
Schaden ist sehr bedeutend. Die Arbeiter konnten sich rechtzeitig
in Sicherheit bringen.

Slcaßburg , 10. März . In der „Kreuzzeitung" und anderen
Blättern war unter der Spitzmarke: „Vorkommnisse im Zaberner
Postamt " die Meldung eines Provinzialblattes wiedergegeben,
nach der 7 Zabcrner Postbeamten infolge der Reuter -Affäre ihre
Strafversetzung zum 1. April zug-stellt worden je,. Das Wolfs sche
Teleqraphenbureau ist auf Anfrage an zuständiger Stelle ermächtigt
worden , mitzüteilen , daß dort von Versetzungen, die , mit der
Reuteraffäre Zusammenhängen, nichts bekannt ist und tue Nach¬
richt frei erfunden sei.

Berlin,  10 . März . Auf dem Tegeler See hat sich eine
Liebestraqödie abgespielt, die sich den Blättern zufolge als Mord
und Selbstmord darstcllt. Ein Metzgergcselle warf seine frühere
Geliebte wegen Verrats verschiedener von ihm verübter Diebstayie
nach verbüßter Strafe von einem Kahn aus in den See und er¬
tränkte sich dann selbst.

Berlin , 11. März . Zum Studium der deutschen Posteinrich-
tunqen ist. nachdem erst vor einigen Tagen der englische General¬
postmeister in der Reichshauptstadt anwesend war nunmehr der
Generaldirektor des holländischen Postwesens hier cingetroffen.

Berlin . 11 Mürz . Gestern abend rief der in der Gürtelstraße
27 wohnende Arbeiter Günther einen Arzt «ach seiner Wohnung,
wo dieser die 42 Jahre alte Frau Therese Günther auf einem
Bette liegend tot ausfand. Der Arzt konnte die Todesursache nicht
genau feststellcn. Doch schien ihm der Fall verdächtig und er be¬
nachrichtigte die Kriminalpolizei. Die Mordkomm,ss.vit in Lichten-
berq, die sich mit der Untersuchnng des Falles zurzeit noch be¬
schäftigt, sicht den Aussagen des Günther nock) sehr skeptisch
gegenüber.

Bcrlin . il. März . In der Friedrichstraße spielte sich gestern
abend eine aufregende Szene bei einer Verhaftung ab. Schon seit
Tagen fahndete die Polizei auf einen Kaufmann aus Bresmu , oer
nach Unterschlagung von etwa 10 000 Mark von dort die Flucht er-
Griffen und sich nach Berlin gewandt hatte . Der Betrüger hatte
auch seine Frau auf der Flucht mitgenommen. Gestern abeitd er¬
kannte ein Beamter die Frau , als sie auf den, Postamte Bnefschaf-
ten abholto. Er folgte ihr und ermittelte, daß sich das Ehepaar
in einem Hotel in der Iägerstraße unter falschem Namen emge-
mietet halte . Als der Kaufmann bas Hotel verlieh und der Be¬
amte zur Verhaftung schreiten wollte, zog ersterer einen Revolver
und legte ihn auf sich selbst an . Der Beamte entriß ihm die 'Waffe,
verhinderte ihn zu entfliehen tind nahm ihn fest.

Kiel,  11 . März . Der Landgerichtsdiener Wolfs, der früher
als Aufseher im Untersuchungsgefängnis beschäftigt mar , wurde
gestern hier verhaftet . Das Verfahren gegen ihn wird streng ge¬
heim geführt, es verlautet nur , daß es sich um ein Nachspiel zu dem
Werftprozeß im Jahre 1909 gegen die Kausleute Frankenthal und
Jakobsohn handelt.

Posen,  10 . März . Die Revision int Prozeß gegen den
Grafen Mieleynski, die von der Staatsanwaltschaft eingelegt wor¬
den war , ist zurückgezogenworden. Damit hat das frcisprechende
Urteil gegen den Grasen Rechtskraft erlangt.

London,  11 , März . König Georg hat den Seeleuten , die sich
im Oktober v. I , bei den Retttmgsarbciten des in Brand gcrateium
Dampfers „Bolturno " beteiligten, silbeme Medaillen verliehen.
Insgesamt erhielten 232 Offiziere und Matrosen diese Auszeich-
nunq . Unter den Dekorierten befinden sich7 Offizlere und 25 Mqnn
des Norddeutschen Lloyddampsors „Großer Kurfürst und 4 Offi *.
ziere und 29 Mann des Norddeutschen Lloyddampfers „Seydlitz .
Das englische Handelsamt hat ferner dem 5lapitün Dietrich vom
„Großen Kurfürst " und dem Kapitän Hagemeyer vom „« eydlttz
sowie den an den Rettungsarbciten beteiligten Offizieren reich zije-
lierie Silbertellcr zum Geschenk gemacht. Jeder der deuischen Ma¬
trosen, die die Medaille erhielten, wurde vom Handelsamt mit einem
Geldgeschenk von 3 Pfund in Gold bedacht.

St . Etiennc,  11 . März . Auf seltsame Weise ist ein 14 Mo¬
nate altes Mädchen ums Leben gekommen. Die Eltern hatten beim
Schlafengehen wie gewöhnlich das Deckbett mit einer Schnur be¬
festigt, um ein Verschieben des Bettes zu verhindern . Ms sie am
anderen Morgen erwachten, fanden sie die Kleine durch die Schnur
erdrosselt.

Aurillac,  11 . März . . In einer Grube der Champagne
stürzte ein Arbeiter , der vergessen hatte , die Tür des Förderkorbes
zu schließen, aus einer Höhe von 25 Meter ab. Er fiel unglück¬
licherweise anl einei, Kameraden, dem er den Schädel zeischmotterte.
Er selbst wurde so schwer verletzt, daß er kurze Zeit daraus ver¬
starb.

T o u l o n s e , 11. März . Ein mildes Urteil hat das Kriegsge¬
richt von Toulouse gestern nachmittag gegen 5 Meuterer gefallt, die
unter dramatischen Umständen aus dem Militärgefungms von
Toulouse entkornmen waren . Ihr Ausbruch war noch rechtzeitig
entdeckt worden, sodaß man die Bersoigung ausnehmen konnte. Sie
hatten sich in einem Zimmer eingeschlossen und sich erjt ergeben,
nachdem man mit Beilen und anderen Gegen>tanden die Barrikade
weggeräumt batte . Sie wurden zu den geringen Gesangiusjtrasen
von 6 Monaten bis zu zwei Jahren verurteilt.

Poris . 11. März . Der Professor der Chirurgie Delbcrt teilte
in der Akademie der Medizin mit, daß es ihm in zwei Hallen ge¬
lungen sei, die durch die Operation verursachten Substanzverlustc
durch Auspsropscn von .Kautschukplättchen zu ersetzen, welche sich
mit dem lebenden Gewebe zu verschmelzen scheinen.

Wien. 11. Marz . Das hiesige Garnisongcricht verurtcilie
ocstern den Oberleutnant Jakob vom 4. Husarenregunent wegen
Spionage zu 17-ö Jahren schweren Kerkers und zu Verlust der
Charge.

Belgrad,  10 . März . Die Exkönigin Natalie von Serbien
bat der Belgrader Universität ein Millioncn -Gcschcnk gemacht.
Sie -schenkte die von ihrem Sohne ererbte Domäne Majdan Pek.
Allein die Waldungen der Domäne besitzen einen Lvert von zwei
Millionen Franken.

Kairo, 11. März . Große Betrügereien hat in Aegypten dev
deutsche Brunneubauunteruehmer Otto Dessau verübt . Er ist aus
Kairo geflüchtet. Dessau hat mehrere ägyptische Bauern um ra.
50 000 Mark betrogen, indem er die Voranszahlnng für Brunnen --
bauten verlangte.

Tokio,  10 . März . Die japanische Zeitung „Asahi" bringt
heute über den Versuch, den japanischen Kreuzer „Nischin" während
der letzten Flottenmanöver zum .Sinken zu bringen , folgenden Ar¬
tikel: ' Wie sestgestellt wurde , hatte ein Mairose sich bereit erklärt,
einem Fremden gewisse Angaben über das Schiff zu machen. Als
dieser Versuch entdeckt wurde, legte er Feuer an das Schiff. Die
Behörden nahmen seinerzeit an, daß es sich.um einen Unfall
Handele. Der Matrose wurde , nachdem er ein Gejtändms abgelegt
halte, kriegsgerichtlich verurteilt . Die „Asähi" belMupter weiter,
im Besitze neuer Tatsachen im Zlisammenhauge mir dieser Mssar«
zu fein, die sie jedoch noch verschweigt.



Dsr letzte Mort.
r~ ' Roman von I . Iob ft.

(8.  öottfe # tmg.) «Nachdruck verboten .)
Sie sagt, ihre 'Gelder seien, in festen Liegenschaften angelegt

And brachten sehr hohe. Zinsen. Ihr erster Mann war ein sehr
tüchtiger Geschäftsmann.

Sie wurden nun beide sehr schweigsani. Satow hatte ver¬
sprochen, nochmals mit seiner Frau zu sprechen, und Ribbeck hatte
zugesagt, das Resultat in Ruhe abzuwarten.

In Ruhe ! Wie die Sehnfticht nach der Geliebten ihm im
'Herzen brannte ! Er gewann es dennoch über sich, einen Monat
zu warten , auf die besondere Bitte Dorothees hin, die ihren
Bruder noch immer schonen wollte, besonders jetzt, wo er so
schmerzlich in den Hoffnungen auf die Zukunft enttäuscht war.
Doch die Zeit der Schießübung kain heran , der dann in einein
Zwischenraum von einigen Wochen das Manöver folgen sollte,
und Ribbeck drängte jetzt aus eine Entscheidung.

Dorothee bestand darauf , ihre Sache allein durchzukämpfen,
denn es war ihrem Zartgefühl unerträglich , Ribbeck vielleicht als
Zeugen eines Familienzwistes neben sich zu sehen. Heute war
der letzte Termin , der ihr gesetzt war , da ihr Verlobter sich iwch
heute abend bei ihr die Antwort zu holen gedachte. Erst wenn
sie nicht zum Ziel kam, sollte er noch einmal als Freund zum
Freunde sprechen. Als letzte Hoffnung blieb dann noch Onkel Sa-
tow, vor dessen Offenheit Franzeska großen Respekt hatte.

Sie traf  uni 5 Uhr zur Teestunde die Geschwister in dem
wohnlichen Raum in einer angeregten Unterhaltung , die dein
Segelsport galt, der neuesten Liebhaberei Franzeskas . Dorothee
versorgte sich mit einer Tasse Tee und gesellte sich schweigend zu
ihnen.

Nun , Dorothee, willst Du nicht auch einmal an einer Fahrt
teilnehmen?

Gern , wenn ich Euch nicht störe.
Wie solltest Du uns stören?
Ich glaube, Franzeska ist am liebsten mit Dir allein, und ich

finde das sehr begreiflich, erwiderte Dorothee freundlich.
Was sagst Du nün zu dieser Behauptung , Franzeska ? sragte

Friedrich lachend.
Nichts!
Dieses kurze Wort kam so brüsk heraus , daß Satow stutzte

und Dorothee vor innerer Erregung zitterte . Sie setzte die Tasse
klirrend auf den Tisch und beschloß, an dieses Wort anknüpfend,
sich ihrer Aufgabe zu entledigen. So konnte es nicht fortgehen,
sie war es sich selber schuldig, ein Ende zu machen.

Deine Antwort , Franzeska , überhebt mich einer längeren
Einleitung , und ich kann deshalb sofort mit der Hauptsache be¬
ginnen . Wie ihr beide wißt , habe ich mich mit Jost Ribbeck
heimlich verlobt . Wir konnten bisher uniern Bund nicht ver¬
öffentlichen, da wir uns zuerst die Gewißheit verschaffen wollten,
die für eine Osfziersehe so unumgänglich notwendigen pekuniären
Bedingungen erfüllen zu können. Mein Verlobter besitzt ein klei¬
nes Vermögen, das , mit meinem mütterlichen Erbe vereint , mehr
als die geforderte Kaution betragen würde . Jost sprach schon
Mit Dir darüber , Friedrich, und Du versprachst ihm, Franzeska
zu bitten, dieses Erbteil abzulösen, wofür Franzeska die mir bis¬
her gezahlte Rente verschrieben werden sollte. Da Du auf diese
Weise nichts verlieren würdest, Franzeska , so hoffen Jost und ich,
daß sich diese wichtige Geldangelegenheit auf diese Weise leichl
«regeln läßt . Wir würden es Dir herzlich danken.

Nichts verlieren ? Da bist Du doch sehr im Irrtum , Dorothee.
Meine Papiere bringen mir fast das Doppelte an Zinsen. Das ist
auch der Grund , daß ich die Lasten, die auf Damitz ruhen, nicht
übernehmen will. Ich habe alles so angeordnet , wie es für mich
und Friedrich am besten ist.

Du willst also unseren Wunsch nicht erfüllen?
Nein!
Vielleicht tust Du es doch noch, Franzeska , bat Satow , Ribbeck

ist mein bester Freund , er hat sich damals , als ich, ein so viel
jüngerer Offizier, in das Regiment kam, meiner in selbstlosester
Weise angenommen.

Wofür er hier in Damitz eine unbegrenzte Gastfreundschaft
genossen hat ; ich denke, damit wäre die Schuld gelöscht. Aber daß
Dein Freund dieses freundliche Entgegenkommen von unserer
Seite dazu benutzt hat, Dorothee an sich zu fesseln und ihr zuzu¬
muten , in Zukunft ein Leben voller Entsagung und pekuniären
Sorgen an seiner Seite zu führen , das tadle ich sehr. Und was
ich dazu tun kann, um solche Misere zu verhindern , wird geschehen.

Dorothee war aufgesprungen, ihre Augen glühten, die Hand,
die sich fest auf den kleinen Tisch stützte, bebte, so daß die Tassen
leise aneinanderklirrten . Wenn ich mir ein solches Leben an Josts
Seite heiß ersehnte, so geht das nur mich etwas an.

Und Dein Vormund?
Onkel Satow hat gegen unsere Heirat nichts einzuwenden,

wenn er auch offen gesagt hat, daß er mir ein glänzenderes Los
gewünscht hätte . Er hat Jost lieb gewonnen. Außerdem bin ich
übers Jahr mündig.

So weiß der Onkel also um Eure Verlobung ? fragte Friedrich
pnd begann unruhig im Zimmer auf und ab zu gehen.

Schon seit langem . Ich habe meiner Liebe zu Ribbeck nach
Vaters Tode tapfer entsagt, Friedrich, und wir Schwestern waren
bereit , selbst auf unsere Rente zu verzichten, fuhr Dorothee mit
bebender Stimme fort. Es wird mir schwer, Dich daran zu er¬
innern , aber es mußte heute in allem das letzte Wort gesprochen
morden. /

Ich weiß, ich weiß, sagte der Bruder warm und drückte Doro¬
thee im Vorbeigehen heimlich die Hand. Bielleicht findet sich noch
«eine andere Lösung!

Wir lieben uns schon seit zwei Jahren , Friedrich, seit Eurem
Hochzeitstage sind wir heimlich verlobt ; ich meine, dann ist es zu
verstehen, daß Jost auf eine Entscheidung drängt . Auch fühle ich,
daß ich hier im Hause immer überflüssiger werde.

Bei mir nicht, Dorothee, sagte Satow ernst.
Aber Franzeska duldet mich nur noch ungern in ihrer Nähe.

Ich habe es in letzter Zeit zu oft gespürt. Wenn uns die Möglich¬
keit gegeben wird , zu heiraten , so scheidet ja meine Person in
Eurem Dasein aus.

Wie kannst Du so reden! Das Vaterhaus bleibt stets eine Hei¬
mat für meine Schwestern. So hat es Vater auch im Testament
bestimmt.

Es ist das wenigste, was er für uns Töchter tun konnte, da
er uns für immer von Deinem Willen abhängig machte! rief
Dorothee bitter , denn sie wurde durch das konsequente Schweigen
der Schwägerin , die um so gelassener in ihrem Sessel ruhte , je er¬
regter sie selbst wurde, mehr und mehr gereizt.

Es war vielleicht von Eurem Vater nur Klugheit, daß er Euch
Töchtern nur die Rente vermachte, damit ihr vor einer Bettler¬
heirat bewahrt bleibt, sagte jetzt Franzeska kalt.

Besser, mit dem geliebten Manne Salz und Brot essen, als
um Geld und Gut Leib und Seele verkaufen! rief Dorothee außer
sich.

Dorothee!
Satow streckte entsetzt mit einer abwehrenhen Gebärde seine

Hand gegen die Schwester aus und stellte sich wie schützend vor
Franzeska , die ruhig, als ob Dorothees Worte sie gar nicht be¬
träfen , sagte: Wer verlangt denn so etwas von Dir ? Wenn ein
tüchtiger Mann , der Dir eine standesgemäße Versorgung bieten
konnte, um Dich geworben hätte , so wäre ich vielleicht die erste
gewesen, Deinen Wunsch zu erfüllen . Aber für eine solche Offi¬
ziersehe, die vielleicht schon, gerade weil die Mittel fehlen, die Be¬
förderung zum Bataillonskoinmandeur ausschließt, habe ich kein
Verständnis . Du wirst es mir noch einmal danken, daß ich fest ge¬
blieben bin.

Dorothee blickte zu der Sck)wägcrin hin, die ihr hartes Nein
so gelassen aussprach, dann sah sie in die zornigen Augen des Bru¬
ders , dessen Hilfe und Liebe sie sich durch die bösen Warte , die ihr
entfahren waren , und die doch nur die Wahrheit enthielten, ver¬
scherzt hatte . Sie nahm sich mit aller Kraft zusammen, und hob
den Kopf stolz empor, keine Träne feuchtete die ernsten Augen,
deren Blick jetzt voll auf der Schwägerin ruhten.

Ich bin unserer Sache ein schlechter Anwalt gewesen, wie ich
sehe. Vielleicht wäre es doch besser gewesen, ich hätte Ribbeck
nicht daran gehindert , hier an meiner Stelle zu stehen. Er er-

: wartet mich im Park , und ich werde ihn kn das Schloß rufen
lassen, um ihm das Resultat meiner Unterredung mitzuteilen . Du
wirst erlauben , Friedrich, daß ich ihn i« Deinem Zimmer emp¬
fange ? Es wird das letzte Mal sein, daß ich Dich um etwas bitte.
Bevor ich über meine nächste Zukunft entscheide, muß ich mit Jost
Rücksprache nehmen.

Dorothee verließ das Zimmer , ohne daß ein Wort von seiten
der Geschwister gefalle» wäre , und als Friedrich Miene machte,
der Schwester nachzugchen, legte Franzeska ihre Hand auf seinen
Arm und blickte ihn befehlend an ; da ließ er Dorothee in Unfrie¬
den scheiden.

Die Unterredung zwischen den Verlobten war nur kurz. Doro¬
thee klagte sich an, mit ihrer Heftigkeit alles verdorben zu haben.

Das laß Dich nicht gereuen, Dorothee. Daß die Fränze ein¬
mal die Wahrheit zu hören bekam, gönne ich ihr . Weißt Du,
warum sie durchaus diese „Betilerheirat " verhindern will ? Jetzt
sollst und mußt Du den Grund erfahren.

Nun?
Weil sie mich gellebt hat, als sie noch ein Kind war . Und erst,

als ich ihrem Werben ganz unzugänglich blieb, nahiu sie aus
Rache den reichen Stephany.

Jost , ich habe es gewußt, daß etwas zwischen Euch gewesen
sein müßte , nun wird mir alles klar. Eifersuä)t ist es, die mir
ihre Feindschaft eintrug , sobald sie unsere Liebe durchschaute.

Verschmähte Liebe ist für eine Frau , wie die Fränze , eine
tödliche Beleidigung!

Aber Du bliebst doch noch ihr Freund , als sie Friedrich hei¬
ratete.

Wie wenig kennst Du eine solche Frau , liebe Dorothee. Sie
hat wieder um mich geworben, als sie Witwe war , dann nahm sie
Deinen Bruder , weil er eben mein Freund war , weil sie mich nicht
aus ihrem Leben verlieren wollte.

Jost!
Ja , mein Kind, so etwas hälft Du für undenkbar . Sie wollte

ein neues Spiel beginnen!
Und Du bliebst fest!
Weil ich niich in Liebe zu Dir gesliilden hatte, Dorothee.

Sonst , Du glaubst nicht, wie gefährlich diese scheinbar so kalte
Frau den Männern werden kann, wenn sie will. Du fiehst es
doch an Deinem Bruder , der in ihren Händen wie Wachs ist. Er
glaubt , daß sie feine Liebe erwidert ; möchte ihm dieser Glaube
erhalten bleiben. Die Fränze hat sich das zweite Mal verkauft,
um den Makel der ersten Ehe auszulöschen, unter dem ihr Stolz
schwer litt , und um in meiner Nähe zu bleiben. Aus Berechnung
wird sie ihre Treue bewahren , da sie im Grunde eine kalte Natur
ist; ihre Positionen in der Gesellschaft wird sie nicht aufs Spiel
setzen, sonst würde sie Baron von Thumm entgegengekommen
sein, aber den wollte sie mit Dir verheiraten . Und so lange sie an
diese Möglichkeit dachte, war ihr Verhältnis zu Dir ein gutes.
Weiht Du noch, wie wir auf der Diele an dem großen Iagdsest
Abschied nahmen ? Da muß die Fränze uns beobachtet haben, denn
als ich mich an dem Abend von ihr verabschiedete, sprühte in ihren
Augen etwas wie Haß auf.

Darum wollte sie mich auch nicht um sich haben ! rief Doro¬
thee. Ich muhte ihre Pflege aiidern überlassen. Doch nun sage,
was sollen wir tun ? Hier ist meines Bleibens nicht länger!

Onkel Satow muß Dich in seinem Hause aufnehmen . Ich
fahre gleich morgens hinaus . Sei guten Mutes , es wird auch wie¬
der besser werden. Wir beide sind eins, und keiner kann uns
trennen . Schlimmstenfalls nehme ich den Abschied.

Nein, Jost , wir warten . Um ineinetwillen sollst Du nicht dem
geliebten Beruf entsagen, entgegnete Dorothee.

Habe Dank für Deine Liebe und Dein Vertrauen.
Er ging, und Dorothee suchte ihr Zimmer aus, um in fleißiger

Arbeit alle Unruhe und alle Sorgen zu vergessen. Wenn sie schei¬
den mußte , so wollte sie die Wirtschaftsbücher in peinlichster Ord¬
nung hinterlassen. -Bis zum letzten Posten war alles gebucht, als
sie lange nach Mitternacht ihr Schlafzimmer aufsuchte.

-st

Am andern Tage kam gegen ein Uhr der alte Herr von Sa¬
tow gefahren, und -ließ um eine Unterredung mit der gnädigen
Frau bitten. Als die Botschaft von Johann überreicht wurde, eilte
Friedrich, der gerade aufs Feld wollte, dem Onkel entgegen und
traf ihn in der Diele an.

Bitte , kouun in mein Zimmer , Onkel.
Ich komme nicht zu Dir, mein Junge , sondern zu der Gnä¬

digen, die ja hier anscheinend das erste und letzte Wort zu sprechen
hat . Warum soll ich mich erst bei Dir aufhalten ? Laß Dich nicht
stören und besorge Deine Wirtschaft, die Dich sicher nötig braucht.
Da ist ja Johann schon.

Die gnädige Frau erwartet den gnädigen Herrn im Salon.
Schön, Johann.
Soll ich dem Kutscher sagen, daß er ausspannt , Onkel?
Wenn ich hierzubleiben gedächte, so hätte ich das schon selber

besorgt. Der Wagen soll warten . Ist Dorothee zu Hause? Schön,
so gehe zu dem gnädigen Fräulein , Johann , und melde ihr , sie
möge mich auf ihrem Zimmer erwarten.

Ohne den bestürzten Neffen noch eines Blickes zu würdigen,
ging der alie Herr steif an ihm vorüber . Er war im schwarzen
Rock, die Hand hielt den Zylinder . Es war , als ob er auch damit
zeigen wollte, daß er jede Vertraulichkeit von fick) zu weisen ge¬
denke.

Franzeska erfaßte sofort die Situation , halb spöttisch, halb
belustigt blickte sie dem Fürsprecher des jungen Paares entgegen,
als freue sie sich darauf , sich mit ihm zu messen und ihm eine eben¬
solche Niederlage zu bereiten wie Dorothee, denn — sie hatte die
Macht.

Ich komme zu Ihnen , Frau Nichte, begann er, das trauliche
„Du" ausschließend, als Bornwnd meiner Mündel . Dorothee hat
mir durch ihren Verlobten die Mitteilung zugehen lassen, daß Sie
es meinem Neffen nicht ermöglichen wollen, das Erbe seiner
Schwester auszuzahlen . Ist dein so?

Ja , Herr Onkel, weil ich in dieser Berbindung kein Glück für
meine Schwägerin sehe.

Sie sind von einer rührenden Fürsorge . Vielleicht ändern
Sie diese Ihre Ansicht, wenn ich Ihnen versichere, daß mir an
dem Glück dieser beiden prächtigen Menschen sehr viel gelegen ist,
und daß ich alles tun werde, ihnen dazu zu verhelfen.

Sie wollten das Kapital auszahlen ? rief Franzeska sichtlich
überrascht.

Nein , dazu fehlen mir leider die baren Mittel , Frau Nichte.
Ich habe nicht Ihre Millionen . Voswinkel will ich meinen Erben
nicht so belastet hinterlassen, wie Friedrichs Vater es dereinst mit
Damitz getan hat. Aber ich glaube, es gibt noch andere Wege,
die an das Ziel führen.

Und die wären?
Einmal energisch an Ihr Gewissen zu appellieren . Sollten

Sie nicht noch Ihre ganz besonderen Gründe haben, diese Ver¬
bindung um jeden Preis zu verhindern?

Franzeska erbebte bei diesen Worten . Sollte der alte Herr
durch Ribbeck erfahren haben, welch böses Geheimnis ihre Brust
bewahrte ? Sie gedachte der Unterredung auf dem Maskenfest und
dsr Worte , die im Schneesturm auf dem Stilffer Joch gefallen
waren . Aber trotz der Angst, die sie befiel, blieb sie äußerlich
ruhig, und ihre Antwort verzögerte sich nur um Augenblicke.

Meine Gründe habe ich offen dargclcgt , und ich bin mir keiner¬
lei Schuld, die mein Gewissen bedrücken könnte, bewußt . Das
Gesetz ist auf meines Mannes Seite , er braiicht nur die Rente zu
zahlen.

Gewiß, aber es gibt auch eine moralische Verpflichtung! Was
man in unferm Kreise dazu sagen würde , wen» nian wüßte, daß
Sie Ihre Hilfe verweigern , die Ihnen höchstens ei» bis zwei Pro¬
zent kosten würde, das können Sie sich selber sagen. Wir haben
Sie als Satows Frau unter uns als Ebenbürtige ausgenommen,
weil wir cs Ihnen danken, daß durch Ihr großes Vermögen der
alte Familienbesitz Damitz der Fanittie erhalten blieb, und dann
auch nicht zum wenigsten darum , weil mein Neffe Sie aufrichtig
liebte und Sie ihn anscheinend auch. Wenn Sie aber bei Ihrer
Weigerung beharren und dadurch die Ehe von Ribbeck und Doro¬
thee für lange Jahre hinausgeschoben wird, so erfährt aus meinem
Munde die weitere Familie den Grund . Damit bleibt es auch un-
eru Freunden und Bekannten kein Geheimnis mehr, und Sie

werden mit Friedrich die Folgen zu tragen haben.
Franzeska schwieg; es empörte sich alles in ihr bei der Alter¬

native , die ihr gestellt wurde . Sie sann nach einem Ausweg, es

galt , Zeit zll gewinnen , und so atmete sie erleich'erl auf, als Satow
fortfuhr : Ich gebe Ihne » bis zum Oktober Bedenkzeit, man spricht
in der ersten Hitze manches, und wie ich erfuhr , hat Dorothee sie
verletzt.

Nicht daß ich wüßte , sagte Franzeska kühl.
Da trat Satow ganz nahe an die schöne, hochmütige Frau

heran und blitzte sie mit seinen scharfen, blauen Äugen an, indem
er fragte : Haben Sie etwa den Stephany aus Liebe genominen?

Franzeska fühlte voller Zorn , wie es ihr unter diesem Blick
heiß wurde und eine glühende Röte ihr Gesicht bedeckte; sie blickte
wortlos zu Boden.

Nun also! sagte der alte Herr in grimmer Befriedigung . Und
Dorothee werde ich gleich mit mir nehmen, es ist gut, wenn sie
unter diesen Umständen Damitz eine Weile verläßt . Gott be¬
fohlen, Frau Nichte, möchten Sie recht bald das Richtige finden!
In einigen Wochen werde ich nochmals bei Ihnen anklopfen, da
es mir altem Manne leichter wird, das erste Wort zu sprechen, der
Jugend fällt so etwas schwer. Aber das letzte Wart ist Ihnen Vor¬
behalten, und ich erhoffe, daß es fo ausfällt , wie ich es erwarte.

Ebenso steif, wie er gekommen war , ging er wieder hinaus
und sofort zu Dorothee, der er mit kurzen Worten befahl, sofort
das Notwendigste emzupucken, uiu ihn nach Voswinkel zu be¬
gleiten.

Für immer, Onkel Satow ? fragte sie, und,die Tränen stürz¬
ten ihr aus den Augen.

Hast doch so mutig Deine Sache geführt und sogar der
Schwägerin ordentlich die Wahrheit gesagt — und nun stehst Du
da und weinst? Ick) setze mich jetzt hierher , und in einer Viertel¬
stunde wird abgefahren , also viel Zeit hast Du nicht.

Der alte Herr wußte wohl, was er tat , er wollte das arme
Kind durch diese überhastete Abreise gar nicht zur Besinnung kom¬
men lassen. Als das kleine Handköfferchen geschlossen war , hieß
er dem herbeigerufenen Johann , es in den Wagen zu trage » und
sagte zu ihm beim Einsteigen: Die anderen Sachen sollen von dev
Jungfer eingepackt werden, ich lasse den Koffer morgen holen. Das
gnädige Fräulein soll meiner Mamsell ein wenig zur Hand gehen,
sie ist krank und soll sich eine Zeit lang schonen.

So schied, wie sie ging und stand, Dorothee aus Damitz, und
sie glaubte an den unterdrückten Tränen ersticken zu müssen. Aber
sie hielt sich tapfer , bis sie nachts oben in ihrem geräumigen Zim¬
mer stand. Mit bebenden Händen verschloß sie die Tür , fiel auf
einen Stuhl nieder und schluchzte.

(Fortsetzung folgt.)

Amtliche Anzeigen

Nntzholzverkauf Wiesbaden.
Montag , den 18 . März, vormittags 11 Uhr, im Wald«

häusch n bei Wiesbaden aus Distr - 13 c Müllerswiese über
der Fischzucht und 27 b Bleidenstadt -rkopf am Keffelwege

Birken : 15 Stämme mit 3 Fstm-
Rottannen : 222 Stämme mit 43 Fstm.

Derbstaugen I 25H St ., II HO Sk -, I 92 St.

ftMnris» « ist1.NM.Mlcim.
Sprechstunde für Zabnlcidende von 9—12 u. 2- (SUhr , Sonntags

von 9- 12 Uhr . Mittwochs und Samstags nur von 3—1l Uhr.

SsftSÜÄ«SOizläkN*"L'S «»-[0ft Merzler
(mit lokaler Bekäubungj ohne Narkose, keine Angst mehr vor dem
Zahnziehen . — Spezialität : Kronen - u . Brülkenarbeiten . Zabn-
erillh ohne lästige Gaumenplatte , Dieser Zahnersatz sitzt fest tm
Munde und ist nicht zum Herausneümen . Plomben in allen Aus¬
führungen , für die von mir gelegten Plomben und angeferllgre»
Gebisse leiste die wettgebeudste Garantie . — Künstliche Zäbne

von 3 Mk. an, verarbeite nur bestes Material . WH
= =f = Behandlung sämtlicher Kassenmitglieder . ——-i- -----
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«Wer. Mae«. Mn ul Wn

empfiehlt
114H Lisilwig 8trara * » .

Spottbillige Tapeten
Gute Papiere I Liohtbeständise Farben!

Habe von erstkl. Fabrik große Posten moderne neueste
Muster weit unter Preis erworben und gebe solche, solange
Vorrat, mit kleinem Nutzen ab. Selten günstige Offerte zum
Renovieren.

A. Seltarhaffo .W iesbaden
Hhntnstrasse 66 , Al leeseite . Telephon 2914.
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fStttkenpferd-f
I S# e \
z die bette Llüenmllch - Seife :
z für zarte.  wclBc Haut und bien - :
z dend fehönen Teint Stück 50 Pfg. :
: Ferner mechl „ Dada -Cream " :
• rote und fpröde Haut v/eib und ;
• fammctwclch. Tube 50 Pfg- bei -

A Oppenheimer , G. Neidhöfer
Wwe , F . Schneiderhöhn in
Biebrick : 114/19«

Amrs -Avotheke in Hochhrim

90a

Matz-Anzüge
von 49 Mk. an . Guten Sitz.

David Goiff.
120H Wilbelmstrasie 22.

Empfehle
Montag

wöchentlich jeden
119H

*/i Pater 55 A , */» Paket 30 4.
Niederlage : Jof . Basting,

F . Pal . Basting , A. Rnelius,
üsr. Sommer Nächst . Georg
Crkerr u. in allen durch Plakair
gekeunzetchnelen Geschäften, h

ä  iniettr.SM
m  billinen Preisen . Aus Wuistch
wird auch an anderen Tagengeliefert.

Fioscf Kantner,
FiörSheimer Straße.

öSMelleme« ü
IV« Zoll stark, in Längen von
2 u 4 Meter zu Umzäumungen,
lorvie ein H4w!mlogen
>»r ein Pfublwagcn «eignet,
billigst abzugeben.
M. Grünewald , Mainz,

Mstrernachtstraste 3.

H -üinwnnoijme
xum 1. April bezw. 1. Mai von
jittmen Leuten gesucht. litzH

Näheres l^iiial -Expedition.

©« Auflage unserer bemige 'r
Ausgabe liegt eine Beilage
des Schub !,auics Leo Ganz-
Mainz . Schusterstr . 10, bei.
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